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ine Mahnung in zwölfter
Die eindrucksvolle, großzügige Rede, die Reichskanzler Dr. Wirth

im Bremer Börſenſaal an eine tauſendköpfige Zuhörermenge gerichtet
hat, ſtellt ſich als ein politiſches Glaubensbekenntnis des oberſten
Reichsbeamten und zugleich als eine wohldurchdachte Mahnung an die
Botſchafterkonferenz dar, die in wenigen Tagen über das Schickſal
Oberſchleſiens entſcheiden will. Wer Wirth kennt, iſt durch die offene,
gerade und ehrliche Schilderung ſeines politiſchen Programms nicht
überraſcht. Er ſieht nur auf dem Wege des Rechtes die einzige
Möglichkeit der Errettung Deutſchlands und in der Erfüllung der
übernommenen Verpflichtungen die einzige Möglichkeit der Erhaltung
und Verwirklichung ſeines perſönlichen Jdeals der demokratiſchen,
freien deutſchen Volksrepublik. Sein ehrlicher Erfüllungswille weiſt
die Jdee der Gewalt nach innen wie nach außen weit von ſich: Für
die Putſchiſten kalte Umſchläge! Jn großen Zügen ſchildert er die
Leiden der vberſchleſiſchen Bevölkerung durch die Polen und das Recht
Deutſchlands auf Oberſchleſien. „Wir ſehen der Entſcheidung mit
klaren Augen entgegen, gewiß, mit klopfendem Herzen, aber in dem
Bewußtſein, daß ein Volk, das für ſein gutes Recht ficht, niemals
untergehen kann.“ Nicht mit Ultimaten, Rechtsbrüchen und Brüskie
rungen, ſondern allein mit ruhigem, vernünftigen Verhandeln könne
man die Welt wieder zur Geſundung bringen. Eine Enttäuſchung des
vberſchleſiſchen Volkes in der Hoffnung auf ſeine baldige Aufrichtung
wäre das größte hiſtoriſche Unglück, das Europa widerfahren könnte.
Oberſchleſien dürfe kein neues ElſaßLothringen werden. Deutſchland
dürfe ſich auf keinen Fall niederdrücken laſſen durch die Erinnerung
an das, was hinter uns liegt; auch über Gräber müſſe es vorwärts
ſchreiten zu neuen, großen Zielen. Die Rede Wirths, die ſich kluger
weiſe von Drohen und von Betteln gleichweit entfernt hält und nur
das deutſche Recht betont, atmet jenen geſunden Optimismus, ohne den
Politik nicht gemacht, ein niedergebrochenes Reich nicht wieder auf
gerichtet werden kann. Und da das ganze deutſche Volk mit ſeinem
Kanzler völlig einer Meinung iſt, daß Oberſchleſten nur Recht und
Gerechtigkeit widerfahren ſoll, ſo muß man hoffen, daß dieſe letzte
Mahnung des Kanzlers an die Alliierten nicht vergeblich geweſen iſt.

die Note ber die Truppentransporte überreicht.

Ber lin, 8. Aug. Die Angelegenheit des Truppentransports nach
Oberſchleſien hat nunmehr ihre Erledigung gefunden. Heute mittag
erſchien bei dem Reichsminiſter des Auswärtigen der franzöſiſche
Botſchafter, der engliſche Botſchafter und der italieniſche Geſchäftsträger
und überreichten ihm nachſtehende, von den drei genannten Vertretern
unterzeichnete Note:

„Berlin, 3. Aug. Der Botſchafter Fraukreichs, der Botſchafter
Englands und der Geſchäftsträger Jtaliens beehren e im Auftrage
ihrer Regierungen, die deutſche Regiernng zu erſuchen, die nötigen
Vorkehrungen zu treffen, um durch alle möglichen Mittel den Trans
port alliterter Truppen durch Deutſchland zu erleichtern, den die Lage
in Oberſchleſten in jedem Augenblick nötig machen könnte.

Es wurde mündlich noch hinzugefügt, daß es ſich hierbei nicht um
ein Erſuchen handle, ſchon jetzt Truppen zu vefördern, ſondern um die
grundſätzliche Bereikerklärung Deutſchlands, dies
auf eine ſpezielle Aufforderung der drei Mächte hin zu tun.

Der Reichsminiſter des Auswärtigen antwortete,
daß dieſes Verlangen dem ſeitens der deutſchen Regierung in dieſer
Angelegenheit eingenommenen Standpunkte entſpreche. Er erklärte ſich
re dieſem Sinne mit dem Reichsverkehrsminiſter in Verbindung

trezu

Was der Note vorgusging.
Berlin, 8. Aug. Nachdem inzwiſchen in der Angelegenheit der

Truppenſendungen nach Oberſchleſien in der ausländiſchen Preſſe Mit
teilungen erſchienen ſind, die die Zwiſchenverhandlungen betreffen, und
nachdem der Wortlaut eines Briefes veröffentlicht wurde, den der
Peichsminiſter des Auswärtigen an den franzöſiſchen Botſchafter in
Berlin gerichtet hatte, ſei nochmals im Zuſammenhang auf die Ent
wickelung hingewieſen, die die Frage der Truppentransporte nach Ober
ſchleſien genommen hat.

Bei der Kbergabe der franzöſiſchen Note vom 16. Juli erhob der
franzöſiſche Botſchafter neben anderen Forderungen auch die, Deutſch
land ſolle unverzüglich alle Vorkehrungen treffen, um den Durch
transport einer neuen franzöſiſchen Diviſion nach Oberſchleſien zu
fördern. Ehe die deutſche Regierung die franzöſiſche Note beankworket
hatte, wurde der franzöſiſche Botſchafter am 28. Juli bei dem Miniſter
Roſen erneut vorſtellig und verlangte, die deutſche Regierung ſolle bis
zum gleichen Abend erklären, ob ſie der Forderung bezüglich des
Truppentransportes nachkommen wolle. Am Abend des gleichen Tages
überreichte die deutſche Regierung zuſammen mit der Antwort auf die
franzöſiſche Note vom 16. Juli ein Ankwortſchreiben des Reichs
miniſters des Außern, deſſen Jnhalt der Offentlichkeit bereits bekannt
iſt. Jn dieſem Schreiben ſtellte ſich die deutſche Regierung auf den
Skandpunkt, daß ſie bereit ſei, den Beſtimmungen des Verſailler
Friedensvertrages in jeder Weiſe nachzukommen, daß ſie aber zunächſt
um Mitteilung darüber bitten müſſe, ob das Erſuchen der franzöſiſchen
Regierung in dieſem Falle im Namen der drei Okkupationsmächte

tellt ſei.n folgenden Tage nach Kenntnisnahme dieſes Briefes erſchien

der franzöſiſche Botſchafter beim Reichskanzler, der ihn in Gegenwart
des Reichsminiſters des Außern empfing. Herr Laurent erklärte, daß
die in dem Briefe des Miniſters des Außern gegebene Antwort nicht
genüge und verlangte nochmals eine Erklärung der deutſchen Regierung,
ob ſie auf Erſuchen der franzöſiſchen Regierung franzöſiſche Ver
ſtärkungen nach Oberſchleſten zu befördern bereit ſei.

Hieraguf wurde dem franzöſiſchen Botſchafter unter dem 25. Juli
eine ſchriftliche Antwort erteilt. Jn dieſer erklärte die deutſche Re
gierung, ſie habe es jm Hinblick auf die große Verantwortung, die ſie
mit ihrer Antwort auf die Forderung der franzöſiſchen Regierung über
nehme, für ihre Pflicht gehalten, ihrerſeits bei den beteiligten Re
gierungen anzufragen, ob auch dieſe den Druppentransport nach Ober
ſchleſten verlangen Die deutſche Regierung machte in dieſem Schreiben
darauf aufmerkſam, daß ſie dieſen Schritt als ein beſonderes Zeichen
ihrer abſoluten Loyalität den Regierungen gegenüber betrachte, die in
Sberſchleſten die Okkupationsmacht ausüben, und knüpfte daran die
Hoffnung, daß die franzöſiſche Regierung die Motive, von denen die
deutſche Regierung ſich in dieſer Frage hatte leiten laſſen, verſtehen
Und würdigen werde. Da inzwiſchen die Anſicht ausgeſprochen worden
war, daß die Entſendung der britiſchen Verſtärkungen nach Ober
ſchleſien im Mai dieſes Jahres einen Präzedenzfall für die franzöſiſche

unde.
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Prag, 4. Aug. (TſchechoSlowak. Preſſebüro.) Die deutſchen
Parteien hatten auf geſtern eine Volksverſammlung als Proteſt gegen
die von den Legionären am vergangenen Sonntag veranſtaltete Kund-
gebung nach Auſſig einberuſen. Die Verſammlung war erſt ge
nehmigt. ſpäter aber verboten worden, da man erklärte, daß es aus
ihrem Anlaß zu Ausſchreitungen kommen könnte. Die Verſammlung
fand infolgedeſſen nicht ſtatt. Es kam aber trotzdem zu einem Auflauf
der Menge, gegen den die Gendarmerie einſchritt. Es erſchienen auch
demobiliſterte Legionäre, die die Leute auseinanderjagten. Jn der
Teplitzer Straße griffen Legionäre gleichfalls ein. Dabei fielen einige
Schüſſe, durch die zwei Perſonen verwundet wurden. In der hierauf
entſtehenden Rauferei erhielt ein 50 jähriger Arbeiter eine Stichwunde
in die Lunge, der er bald darauf erlag. Die Gendarmerie machte weder
von der Stich, noch von der Schußwaffe Gebrauch. Darauf jerſtreute
nationaliſtiſchen Exzeſſen ermuntern. Mit wachſender Erbitterung
Abends trat Ruhe ein.

Jn der geſtrigen Sitzung der Nationalverſammlung, zu
der nur die deutſchen Sozialdemokra ten erſchienen waren,
gab deren Sprecher Abgeordneter Czermak eine Erklärung ab,
in der es heißt: Die Abgeordneten der deutſchen ſogialdemokratiſchen
Arbeiterpartei legen gegen die ſich immer wiederholenden chau vie
niſtiſchen Terrorakte entſchiedenſte Verwahrung ein. Die Re
gierung trägt das volle Maß der Verantwortung für ihr paſſives Ver
halten ſolcher Ausſchreitungen gegenüber, die ſie zu immer neuen
nativnaliſtiſchen Exzeren ermuntern. Mit wachſender Erbitterung
ſieht ſich die deutſche Bevölkerung ſchußlos dieſen An
griffen preisgegeben. ber die rückſichtsloſe Handhabung der
mit dem Geiſte eines demokratiſchen Parlaments unvereinbaren Be
ſtimmungen dex Geſchäftsordnung hinaus hat ſich das Präſidium nicht
geſcheut, auch die rohe Gewalt der Mehrheit dienſtbar zu machen. Das
Parlament iſt dadurch in ſeinem Anſehen herabgedrückt worden. Di
Abgeordneten der deutſchen ſozialdemokratiſchen Arbeiterpartei erheben
gegen dieſe Anwendung brutaler Gewalt entſchiedenſten Proteſt

De Verteilung der deutſchen Zahlungen.

eOberſchleſiſcher Appell in ketzter Gtunde an die Entente.
Breslau, 4. Aug. Die „Schleſiſche Volkszeitung“ veröffentlicht

heute eine Sondernummer, um, den Wünſchen aus ihren oberſchleſiſchen
Kreiſen entſprechend, noch in letzter Stunde einen Appell an die Staats
männer der Entente zu richten. Neben einer Reihe namhafter Ober
ſchleſier und Zentrumspolitiker haben auch einzelne Miniſter Er
klärungen abgegeben. Der

Reichskanzler Dr. Wirth
ſagt u. a. Das oberſchleſiſche Volk hat auch die unſäglichen Leiden der
letzten Zeit geduldig getragen in dem Glauben, daß die Entente jetzt
dem Recht nachdrücklich gegen die Rechtsbrecher zum Siege verhelfen
werde. Das deutſche Volk hat auch nach ausländiſchen Urteilen ein
bewundernswertes Beiſpiel aufrichtiger Friedensliebe während des
Aufſtandes an den Tag gelegt. Ohne Parteiunterſchied aber beſteht
das deutſche Volk auf ſeinem Recht auf Oberſchleſien. Deutſchland
wünſcht weiter im Jntereiſe des Friedens ein gutnachbarliches Ver
hältnis mit Polen und im Intereſſe der Kultur und Menſchlichkeit einen
Aufſſtieg des jungen Polenſtagtes. Deutſchland gibt den geringen pol
niſchen Minderheiten die Freiheit, die es für die großen deutſchen
Minderheiten in Anſpruch nimmt, die ohne Volksabſtimmung zu Polen
geſchlagen wurden. Jm Jntereſſe Enropas und des demokratiſchen
Fortſchrittes mußte es aber auf ſeinem guten Rechte fußen und gegen
eine Regelung der oberſchleſiſchen Frage proteſtieren, die den Chauvi
nismus auf allen Seiten verewigen und einen unguslöſchlichen Brand
herd im Oſten Europas ſchaffen würde. Der Abſtimmungserfolg wird
eine bleibende Erinnerung des deutſchen Volkes ſein. Jhn gegen alle
widerwärtigen Umſtände durchgeſetzt zu haben, wird reiche Genugtunng
und Lohn ſein für alle, die an dieſem Ziel mitgewirkt haben. Ich er
greife die Gelegenheit, um nochmals zu bitten, den Oberſchleſiern für
ihre Treue, dem deutſchen Volke für ſein feſtes Zuſammeſiſtehen und
auch der Preſſe aller deutſchen Parteien in Oberſchleſten, Schleſien und
dem ganzen Reiche und zuletzt auch den deutſchen Helden im Abwehr
kampf zu danken.

Der preußiſche
Miniſter des Jnnern Dominicus

ſagt u. a. Die aus dem Abſtimmungsgebiete geflüchteten Geſchädigten,
die ſich in Ober und Niederſchleſten aufhalten, werden von dem Ober
präſidenten in Oppeln, Verwaltungsſtelle Breslau, vorläufige Ent
ſchädigung erhalten. Die im übrigen Deutſchland ſich befindenden Ge
ſchädigten können ſich unmittelbar an das Fürſorgeamt für Beamte in

zgebieten in Berlin (Jn den Zelten 21) wenden. Ferner wäre
zu herückſichtigen, daß für Beamte, die während des Aufſtandes außer
Sach und Körperverletzungen nicht zuletzt auch ſeeliſche Aufregungen
Und Nachteile erlitten haben, ſich eine beſondere Zuwendung zum Aus
gleich notwendig macht.
Der Führer der oberſchleſiſchen Notwehr,

Generalleutnant a. D. Höfer,
ein geborener Oberſchleſier, ſagt u. a. Polniſcher Größenwahn und
Gewältimperialismus nützten die Ohnmacht des Deutſchen Reiches aus
und überzogen das arme Oberſchleſien mit einer ſkrupelloſen, auf

nnddie Den

Die Reſtgahlungen von etwa 650 Miüillonen Goldmark, die Deutſchland
am 31. Auguſt zu leiſten hat, ſoll Belgien erhalten. Außerdem
ſchweben Verhandlungen, wonach Belgien ferner alle Zahlungen er
halten ſoll, die in engliſchen Pfund erfolgen.

Der Schiedsrichter für die in den Friedensverträgen erwähnten
internationalen Fragen der Schiffahrt, Walker D. Hines, hat die
Entſcheidung in der Frage der Dongauflottille, die ihm auf
Grund der Beſtimmungen der Friedensverträge mit Deutſchland Sſter
reich Ungarn und Bulgarien vorgelegt wurde, bekanntgegeben. Eine der
am meiſten umſtritteneen Fragen war die, zu wiſſen, vb die gegen Ende
des Krieges von Serbien, Rumänien und Frankreich vorgenvmmene Be
ſchlagnahme von 609 000 Tonnen Kahnraum und anderen Schlepp
ſchiffen gültig ſei. Der Schiedsrichter beſteht auf der Gültigkeit der Be
ſchlagnahme und gewährt Serbien. Rumänien und Frankreich das
Eigentumsrecht an den fraglichen Schiffen. Er iſt der Anſicht, daß
Sſterreich einigen Ländern Perſonendampfer abgeben ſoll und daß
Deutſchland Hſtereich- Ungarn und außerdem die TſchechoSlowakei
in einem beſtimmten Verhältnis 70 000 Tonnen Kahnra um
und 4450 Schlepper für den Warenverkehr abtreten ſollen.

Der Verſailler Friede der Vater neuer Kriege.
London, 4. Auguſt. Aus New York wird berichtet, daß Lord

Bryces Rede im politiſchen Jnftitut, in der er den Friedensver-
trag von Verſailles angriff, in der amerikaniſchen Preſſe
große Beachtung finde. Beſonders hervorgehoben wird die Erklärung,
daß der Friedensvertrag von Verſailles nur den Keim
für künftige Kriege gelegt habe.

40 Prozent Verteuerung ſür Zigarren und Zigaretten.
Berlin 4. Auguſt. (Privattelegramm.) Der Steuerausſchuß

des deutſchen Tabakgewerbes teilt mit, daß infolge der verfügten Mehr
belaſtung ab 1. Oktober ds. Js. die Preiſe für Zigarren und Zigaretten
eine Erhöhung um rund 40 Prozent erfahren.

9as ruſſiſchetürßiſche Bündnis.

Tun die entſcheidenden Faktoren Oberſchleſien jetzt
wieder Gewalt an, ſo werden wir es bei unſerer Wehrloſigkeit und
Rechtloſigkeit jetzt wohl hinnehmen müſſen, niemals aber werden wir
dies als Rechtszuſtand anerkennen.

Deutſcher oberſchleſiſcher Appell an Harding.
Am Dienstag abend ſprach in Frankfurt a. M. in einer vom

Verband heimattreuer Oberſchleſier einberufenen Verſammlung die
junge Amerikanerin Miß Ray Beveridge zugunſten der ober-
ſchleſiſchen Flüchtlinge. Die Verſammlung beſchloß darauf die Ab
ſendung folgenden Telegramms an Präſident Harding:

Bei einer Maſſenverſammlung in Frankfurt a. M. wurde be
ſchloſſen, Ew. Exzellenz zu bitten, einzugreifen, daß die oberſchleſiſche
Sache gerecht entſchieden wird. Sollten Ententetruppen nach Ober
ſchleſten geſchickt werden, ſo bitten wir die amerikaniſche Regierung,
auch amerikaniſche Truppen zu entſenden.

Reue Verſchleppungsmanöver Frankreichs in der ober
ſchleſſchen Frage.

Paris, 3. Aug. Wenn nicht alles täuſcht, wird die Sitzung des
Oberſten Rates ohne jede Entſcheidung auseinandergehen. Die Fran
zoſen haben ein neues Mittel gefunden, um die endgültige Zuteilung
Oberſchleſiens unmöglich zu machen. Sie erklären heute, wie der
„Petit Pariſien“ und die anderen Blätter ausführen, daß man ſich
überzeugt habe, daß die Sendung einer Truppendiviſion
nach Oberſchleſten bei dem Umſtande, daß täglich nur drei
Militärzüge durch Deutſchland verkehren könnten, wenigſtens 12
bis 15 Tage dauern würde. Demnach wird alſo von dem Augen
blick, wenn Deutſchland verſtändigt würde, daß der Oberſte Rat die
Truppenabſendung beſchloſſen habe, bis zum Eintreffen der en
Truppen in Oberſchleſien eine ſo lange Zeit vergehen, daß der Oberſte
Rat inzwiſchen vertagt wäre.

Auch andere Verzögerungsmittel ſcheinen vorgeſehen zu ſein. Man
hätte von General Le Rond ein langes Expoſé machen laſſen und
ſfernerhin, wie der „Petit Pariſien“ meldet, auch von Marſchall Foch,
der ſelbſtherſtändlich erklären wird, daß wenigſtens eine Dibviſton nach
Oberſchleſien abgeſandt werden müſſe. Von franzöſiſcher Seite wird
auch ſchon erklärt, daß Aoyd George und deſſen Kollegen ſofort nach
Erledigung der Debatte über Oberſchleſien nach London zurückkehren
würden. Mit allzu großer Zuverſicht wird man alſo der am nächſten
Montag beginnenden Sißung des Oberſten Rates nicht entgegenzuſehen
brauchen.

Durchaus e en Vorſchläge über Ober
ſchleſien.

London, A. Aug. „Evening Standard“ zufolge gehen mit Lloydereg B. on Gripp, Sir Maurice Hankey, Mr. Davis und
Lord Riddel nach Paris während Lord Curzon von Mr. Vanſittart
und Mr. Osborne von der Abteilung für Oſtfragen des Joreign Office
begleitet wird. Lloyd George wird nur an dem Teil der Verhandlungen
des Oberſten Rates teilnehmen, der der Löſung der oberſchleſi-
ſchen Frage gilt, und wird ſich im Laufe der nächſten Woche nach
London zurückbegeben. „Evening Standard hält es für ſicher, daß die
kech niſchen Sachverſtändigen Englands, Frankreichs und
Jtaltens einander digmetral entgegengeſetzte Vorſchläge
in der oberſchleſiſchen Fragevorbringen werden. Dahgr
ſei eine Teilung in der 2

Neue Gturmzeichen in Oberſchleſſen.

Blättermeldungen aus Beuthen zufolge mehren ſich die Sturm
zeichen in Oberſchleſien. Jn Schoppinitz wurden große polniſche Um
züge veranſtaltet, die ſchließlich zu Gewalttätigkeiten gegen die Deutſchen
führten. Die Straßenbahnwagen wurden angehalten und die Fahr
gäſte verprügelt. Auch aus Radzionkaun wird ſchlimmſter volniſcher



Terror gemelbdek. Der Strom der dentſchen Flüchtlinge aus den von
den Polen heimgeſuchten Landorten nach Beuthen nimmt immer
größeren Umfang an.

Das „B. T. berichtet über eine Reihe größerer Wald-
brände im ganzen oberſchleſiſchen Abſtimmungs-
gebiet. Der Gieſchewalder Hochwald ſteht in Flammen. Es brannte
aänffälligerweiſe an mehreren Stellen. Jn Petrowitz und Nikolai ſind
ebenfalls verheerende Brände ausgebrochen. Auch aus der Umgegend
von Gleiwitz werden Waldbrände gemeldet. Man vermutet in der
Anſtiftung dieſer Brände eine neue Kampfmethodeder Polen.
Polniſche Räuberbanden plündern das Schloß des Herzogs von Ratibor.

n Banden ſind, wie der „Lokal-Anzeiger“ meldet, unter
freundſcha tlicher Aſſiſtenz der Franzoſen in das Schloß des Herzogs
von Ratibor eingedrungen. Die Bande plünderte das Schloß gründ-
lich aus und ging ſogar ſo weit, die anweſenden Damen des wenigen
Schmuckes, den ſie trugen, zu berauben. Nur das Heranziehen italie
niſcher Hilfe bewahrte die Familie vor weiterem Unheil.

Montalègres Mörder
Der Berliner Korreſpondent des „Nieuwe Rotterdamſchen

Courants“ meldet Am 1. Auguſt früh wurde in Kreuzburg der Mörder
des franzöſiſchen Majors Montalegre verhaftet. Es iſt ein 21 jähriger
Oberſchleſier, ein n deutſcher Eltern mit Namen Joske, der die
Tat eingeſteht und behauptet, dafür eine größere Summe Geldes
bekommen zu haben. Von welcher Seite er angeſtiftet worden iſt, hat
er noch nicht eingeſtanden.

Dem holländiſchen Korreſpondenten wurde dieſe Nachricht von
der Berliner franzöſiſchen Botſchaft, die ſie durch die Jnteralliierte
Kommiſſion in Oppeln erhalten hat, beſtätigt. Trotzdem muß ſie mit
allem Vorbehalt aufgenommen werden.

Die Jnteralliierte Kommiſſion gegen den polniſchen Terror.
Breslau, 4. Aug. Die Jnteralliterte Kommiſſion ſieht ſich auf

Grund des zunehmenden Terrors der Polen, beſonders der Gewalt
tätigkeiten gegenüber den Arbeitern, endlich veranlaßt, im Jntereſſe
des Arbeitslebens folgendes anzuordnen:

Bei den Gruben und Werken im oberſchleſiſchen Bergwerks- und
Hüttenbezirk iſt es in letzter Zeit wiederholt zu Drohungen und Aus
chreitungen gegen einzelne Beamte und Andersdenkende gekommen.

ieſer Zuſtand hat gewiſſe bedauerliche Differenzen, die die Arbeits
möglichkeit aufs empfindlichſte ſtören, er eben. Für zukünftige Be
leidigungen und Körperverletßzungen muß ſchwere Gefängnisſtrafe ver
langt werden, ſobald einzelne Fälle zur Entſcheidung gelangen. Man
wird es begreiflich finden daß im Jntereſſe des oberſchleſiſchen wirt
ſchaftlichen Lebens alle Differenzen und Zwiſtigkeiten auf alle Fälle
verhindert werden können.

Stromſperrung gegen Kartoffelzurückhaltung.
Ratibor, 4. Aug. (WTB.) Der Betriebs rat der hieſigen

Elsktrigitätswerke beſchloß, wie der „Oberſchleſiſche e Wer meldet,
den elektriſchen Strom auch für Erntearbeit und ländliche Vorarbeiten
ſolange zu ſperren, bis die von den Land arbeitern zurück
gehaltenen Kartoffeln auf den Markt gebracht werden.

Polen will die Entſcheidung abwarten
ſichWarſchau, 3. Aug. Die polniſche Regierung hat die Ent

an gefaßt, die oberſchleſiſchen Gebiete, die ihr vom Oberſten
at zu eſprochen werden, nicht eher zu beſetzen, bis die geſamte oberſchleſiſche Frage endgültig ihre Löſung gefunden hat.

Dentſcher Selbſtſchutz in Böhmen interniert.
Ziegenhals, 3. Aug. Nach einer Meldung aus der TſchechoSlowakei ſind im Gefängnis in Troppau 80 Diiere und Mann

ſchaften des ehemaligen deutſchen Selbſtſchutzkorps Oberland interniert
und dort der unmenſchlichſten Behandlung und Drangſalierung ausgeſetzt.

Die britiſchen Kreiſe zu einer endgültigen Regelung entſchloſſen.
London, 3. Aug. „Daily Telegraph“ zufolge iſt man in britiſchenKreiſen entſchloſſen, daß die ehe e See endgültig

geregelt werden el. Die gleiche Anſicht herrſcht bezüglich der
Sanktionen am Rhein Die Engländer ſind der Meinung, daß
eine neue Garantiekommiſſion, der einige Alliierte die Frage der
Sanktionen überweiſen wollen, nicht befugt ſein kann, Maßnahmen von
ſo großer militäriſcher und wirtſchaftlicher Wichtigkeit, die urſprünglich
vom Oberſten Rate getroffen wurden, auſzuheben. Jn einigen Kreiſen
beſteht laut „Telegraph“ bereits Neigung zu einem Ausgleich in der
Frage der Sanktivnen, indem die Beſeßung der Ruhrorte aufrecht
erhalten, dagegen die künſtliche Srr aufgehoben werde, bezw.
daß Frankreich und vielleicht auch Belgien wünſchen werden, die Kriegs
beſchuldigten ſelbſt abzuurkeilen.

Die „Times“ meſſen in ihrem Leitarktiel der bevorſtehenden
Denn Konferenz ungewöhnliche Bedeutung bei.

as Blatt ſchreibt, die Zeit für ſehr ernſte Beſprechungen
der internationalen Politik der Alliierten ſei gekommen. Aber heute
deute alles darauf hin, daß die alliierten Regierungen im gegenwärtigen
Augenblick nicht bereit ſeien, eine gründliche Erörterung vorzunehmen.
Es beſtehe Grund zu der Annahme, daß die Konferenz nur zuſammen
t Ausgleiche erzielen werde, und daß die dringendſten Schwierig
eiten der Fragen in Ausſchüſſen verſchwinden würden.

Die Tſchechen fordern ein Stück Oberſchleſien.
Prag, 3. Aug. Anläßlich einer Jnterpellationsbeantwortung erklärte Außenminiſter Dr. Beneſch die Grenzen der TſchechoSlowakei

in Oberſchleſien für unbefriedigend, ſowohl ſtrategiſche wie auch tech
niſche Rückſichten fordern dringend ihre Berückſichtigung. Hierüber
werde im Zuſammenhang mit dem Schickſal Oberſchleſiens entſchieden
werden. eſonders wichtig für die TſchechoSlowakei ſei die Er
werbung von 16 Gemeinden nebſt Troppau. (An Troppau grenzt der
rein deutſche Kreis Loebſchütz.) Die iſchechiſche Regierung ermangele
nicht, bei jeder günſtigen Gelegenheit auf ihre Anſprüche hinzuweiſen.
Die Wahl des geeigneten Augenblicks und der geeigneten Mittel blieben
einem ſpäteren Zeitpunkt vorbehalten.

e eDas Waſſer kommt!
Roman von Arthur Winckler-Tannenberg.

(Nachdruck verboten.
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8. Fortſetzung.
„Wer iſt Philipp?“ fragte er.Ach ſo, das weißt Du nicht, kann Du ja auch gar nicht wiſſen.

Ja, wer iſt er? Dort im Hauſe der Holzſchleife wohnt er mit ſeiner
r Eigentlich heißt er Lemke, aber er nennt ſich Philipp, beim

prnamen, ſeit ſeinem Unglück S und die Leute nennen ihn ſeit
fünf Jahren auch nicht anders

Der Erxzähler kam außer Atem. Da blieb er ſtehen und ſagte
„So wird's nichts, Werner ſehen wir uns eine Minute auf einen der
hielen Stühle hier. Du erſchrickſt, wenn Du den Philipp unvorbereitet
kennen lernſt. Der Blick von hier iſt wunderſchön, ſieh Dir das Bild

Aber der Mann hat Dich erkannt, wird er nicht herüber kommen
Nein. Er kommt nicht. Das hat er ſchon wieder vergeſſen
„Vergeſſene Vor ſechs oder ſieben Jahren iſt es geweſen,

da ſuchte Mutter einen Mann, der vom Forſtweſen etwas verſtand,

er einen und ſchickte ihn zu uns.tet Forſtleute. Philipp wars auch. Wildheger war er geweſen,
hatte auch ſonſt von Wald und Holz das nötige Verſtändnis und
na Du wirſt's ja ſehen Kraft hat er wie ein Bärl Er kam zu uns
und heiratete bald dangch. Die Frau Lemke iſt Köchin geweſen in
Luftkurorten oben im Gebirge ſie wird noch heute zu Hochzeiten,
Kindtaufen geholt, bis ins Tal. Sie war erſt neulich in der Heide
r e n überhaupt gar manchmal dort aus

„So weitSo weit? Eineinhalb Stunde ins Tal, zweieinhalb zurück Ja
ja und manchmal bei Wind und Wetter. Aber die Frau iſt ein
Arbeitspferd, und jeder ſchreit nach ihr, wenn 's was zu kochen gibt.
Der Philipp vermißt ſie ja nicht. Der weiß nur, daß ſie da iſt, wenn
er ſie ſieht. Ob ſie in einer anderen Stube oder in der Heidemühle
iſt, bedeutet dem gleichviel

„Ja, alſo was iſt's mit dem Philipp?“Zwei Jahre waren ſie verheiratet, da ließ der Philipp Bäume
fällen. Es war eine tolle Wirtſchaft. Um zehn Uhr ungefähr kam
der Chriſtoph heruntergeſtürzt und ſchrie, eine Tanne habe den Lemke
erſchlagen, dann wieder, wir ſollten den Doktor beſtellen, er müßte
gleich in die Holzſchleife! Na, ich habe damals die Mutter bewundert.
Nicht einen Augenblick hat ſie ſich ünterkriegen laſſen von dem Schreck
d en hat ſie erklärt Tote brauchten nicht den Doktor, dann glaubte
je auf das bloße Geſchrei überhaupt nicht daran, daß einer tot ſei.

Dabei rannten die Mägde immer heulend um ſie herum, bis ſie die
ſelben rausſchmiß und mit mir und dem Ehriſtoph allein war. Da
zeigte ſich s dann, wie recht ſie hatte. Lemke war gar nicht ganz tot,
aber der Doktor ſollte auch nicht bloß zu ihm, ſondern auch zur Frau.

handeln.

Die Lage im Reiche.
Für eine nationale Einheitsfront in Oberſchleſien.

Breslau, 3. Aug. Das Ergebnis einer Erörterung der ober
ſchleſiſchen Frage zwiſchen Miniſter Dominicus und den Par
teien und Preſſevertretern iſt der einmütige Wunſch, für die
bevorſtehende ſchwere Zeit der Entſcheidung über Oberſchleſien die be
ſtehenden Gegenſätze vor dem Gebot der Einigkeit in dieſer
deutſchen Lebensfrage zurücktreten zu laſſen.

Der Entwurf eines Hausgehilfengeſetzes
wird r nochmaliger nunmehr abgeſchloſſener Bearbeitung durch das
Reichsarbeitsminiſterium, wobei alle Wänſche der intereſſterten Kreiſe
möglichſt berückſichtigt worden ſind, nunmehr dem Reichskabinett zu
gehen, ſo daß es im Herbſt dem Reichstage vorgelegt werden kann.

Die kommuniſtiſche Zentrale als Fälſcherwerkſtatt.
Berlin, 3. Aug. Das Polizeipräſidium teilt mit: Dem BerlinerPolizeipräſidium gingen heute mehrere Mitteilungen des Inhalts zu,

daß an genau bezeichneten Stellen des Hauſes Roſenthaler Straße 38,
woſelbſt die Zentrale der VRPD. (Vereinigte Kommuniſtiſche Partei
Deutſchlands Wen Sitz n Waffen verſteckt ſeien. Beamte der Ab
keilung T des Polizeipräſidiums nahmen daraufhin eine Durchſuchung
des Hauſes vor. Waffen wurden nicht gefunden; man entdeckte aber
bei der Durchſuchung zahlreiches, die Zentrale der VKPD. belaſtendes
Material u a. amtliche Stempel, amtliche Kliſchees und amtliche Vor
drucke, die zur Beſchaffung von falſchen Ausweiſen dienten. Das Ma
kerial wurde beſchlagnahmt und zum Gegenſtand eines Strafverfahrens
gemacht.

Landarbeiterſtreik in Mecklenburg.
Wie das „B. T.“ meldet, iſt auf zahlreichen Gütern Weſt

mecklenburgs ein Landarbeiterſtreik ausgebrochen. Verſtändigungs
perhandlungen, die unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Stelling
in Schwerin ſtaktfanden, ſind bisher ergebnislos geblieben.

Streik der ſächſiſchen Glasarbeiter.
Seit dem 26. Juli befinden ſich die Glashüttenarbeiter des Lau

ſchaer Bezirks in den Orten Steinach, Blechhammer, Haſelbach, Lauſcha,
Ernſtthal, Bieſau, Schmalenbuche und Gauerst hal im Streik. Die
Urſache iſt das ablehnende Verhalten der Hüttenbeſitzer gegenüber einer
eingereichten Lohnerhöhung von 75 Prozent. Auch im Hannoverſchen
Bezirk veſinden ſich die Glasarbeiter in einer Lohnbewegung, die jedoch
noch nicht zum Ausbruch eines Kampfes geführt hat.

Freiſpruch im Frankfurter Kommuniſtenprozeß.
In dem Verfahren vor dem Frankfurter Sondergericht gegen

die neunzehn Kommuniſten, die angeklagt waren, gegen die Ver
ordnung des Reichspräſidenten über die Bildung militäriſcher Verbände
verſtoßen zu haben, wurden alle Angeklagten freigeſprochen.

Lohnforderungen der Eiſenbahner durch die
Teuerung.

Der Arbeiterverbandsausſchuß des Allgemeinen Eiſenbahnerver
vandes hat auf ſeiner geſtern abgeſchloſſenen Berliner Tagung beſchloſſen,
eine ſofortige Erhöhung des gegenwärtigen Dienſteinkymmens der Eiſen
bahnbeamten und Arbeiter in Anpaſſung an die durch Lebensmittelver
teuerung, Kohlenpreisſteigerung und ihre Folgen, Steuerlaſt und ihre
Wirkung und ſchließlich durch die Valutgentwertung hervorgerufene
Steigerung der Lebenshaltungskoſten zu verlangen. Die Teuerungszat
lagen ſollen ins Grundeinkymmen hineinbezogen werden. Außerdem
wird die Beſeitigung der Ortsllaſſen D und P gefordert. Der Ver
bandsausſchuß beſchloß weiter, ſich mit den anderen Eiſenbahnerorgani
ſationen zwecks gemeinſamen Vorgehens in Verbindung zu ſetzen.

Die deutſche Hilfe für Rußland.
Berlin, 4. Aug. (Prip.Telegr.) In Beſprechungen der Ver

treter der Behörden, der mediziniſchen Wiſſenſchaft, der politiſchen Par
teien, des Großhandels und der Großinduſtrie mit dem Zentral
komitee vom Roten Kreuz wurden die mit der ruſſiſchen Hun
gersnot zuſammenhängenden Fragen der Seuchenbekämpfung
uſw. beſprochen und beſchloſſen vorläufig nur ein Sanitätsſchiff
mit fünf Arzten und 20 Hilfsperſonen nach Rußland zu entſenden, um
vorerſt zu prüfen, ob die dortigen Verhältniſſe und die ruſſiſche Re
gierung eine ungeſtörte nutzbringende Tätigkeit ermöglichen
Da die Cholera bereits bis Warſchau vorgedrungen und ſogar
Danzig als ſeuchen verdächtig angeſehen wird, wird eine Unter
nehmung in größerem Stile als notwendig angeſehen

Heimkehrer aus Rußland
Stettin, 4. Aug. („L.-A.“) Heute lief das Regierungsſchiff

„Trausbald“ der Sowjetrepublik (ein früherer Dampfer der Hamburg
Amerika-PaketfahrtA.-G.) unter dem Abzeichen eines Lazgrettſchiffes
mit Hriegsgefangenen und Heimkehrern, darunter acht Deutſchen, in den
hieſigen Hafen ein. Seine Verſuche, einige im Hafen liegende Schiffe
durch Hiſſen ſeiner roten Flagge zu grüßen, fanden keine Gegenliebe.

Das Schickſal des deutſchen Eigentums in Amerika.
New York, 3. Aug. Halbamtlich wird erklärt: Nur der Frie

densvertrag wird für die Behandlung des deutſchen Eigentums in der
Unſon maßgebend ſein. Indeſſen iſt ein Umſchwung unverkennbar. Bei
ſpielsweiſe tritt Senator Calder für Rückgabe ein.

Die „Grenzberichtigungen“ mit der Tſchechei.
Zu den Außerungen des ſſchechiſchen Außenminiſters Beneſch über

die Grenzberichtigungen hören wir, daß die Angelegenheit mit dem Ver
trag von Verſailles, wo von Grenzberichtigungen keine Rede iſt, nichts
zu kun hat. Es kann ſich höchſtens um gegenſeitige Grenzberichtigungen
im Verſahren des a hre von Gemeinden auf dem direkten Wege
von Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und der TſchechoSlowakei
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Die erwartete ihr erſtes Kind und nun war bei dem furchtbaren
Schrecken ein Unglück geſchehen.

Mich ich war damals ſiebzehn Jahre hat die Mutter mit
dem Wagen nach dem Arzt geſchickt, und ſie ſelbſt iſt mit der Wuttken,

uns beide ja auch in der Wanne gehabt hat, nach der Holzſchleife

geſtiegen.Das Ende von der Geſchichte: Die Frau iſt mit dem Lehen davon
gekommen und der Mann auch, nur einen ganz kleinen Kinderſarg
haben ſie auf den Guntersbacher Kirchhof gebracht. Aber der Lemke
iſt blödſinnig geblieben. Erx hantiert alles was er nicht ſoll, und, wenn
er es einmal angefangen hat, auch ſolange, bis es ihm verboten wird.
Er bezieht eine Jnvalidenrente, füttert im Winter das Wild, bewacht
die Schonungen, und ſeine Frau ſagt ihm, was er ſoll und nicht ſoll.
Die Schädeldecke iſt geknickt, hat der Doktor damals geſagt oder ſoll
er geſagt haben. Jedenfalls, der Lemke iſt körperlich ein Bär und an
Verſtand eine Mücke. Das iſt der Philipp.“

Eine Tragödie im Walde“ ſagte Werner „Und Jhr habt ihn
da wohnen laſſen, den Philipp, das iſt hübſch von Euch.

Heinrich huſtete; er wollte etwas ſagen, aber es ſchien ihm beſſer,
zu ſchweigen. Die Mutter hatte niemals an weichen Anwandlungen
gelitten und er eigentlich auch nicht. Was ging ſie alſo der Philipp
an Nein, es war ſo am billigſten geweſen. Jn dem Hauſe der Holz
ſchleife hätte ein Wächter wohnen müſſen. Da wurde geſpart. Frau
Lmke hielt die Augen offen und war er dankbar obendrein. Jn
den Schonungen arbeitete der Geiſteskrüppel fleißig, was ihm geheißen
wurde, ohne Lohn zu beanſpruchen; zur Arbeitsauſſicht war Heinrich
herangewachſen, der unken auf dem Talgute doch nichts zu ſagen hatte.

Das alles hätte ſich in wahrheitsgetreuer Abwehr des unverdienten
Lobes einwenden laſſen. Es war aber ganz und gar nicht nach
Heinrichs Geſchmack, dieſe Einwendungen zu erheben. Wozu auch,
Werner hätte ihn doch nicht verſtanden.

So ſtand er denn auf und meinte „Nun kennſt Du die Leute
und wirſt Dich über nichts wundern Der Aſt, welcher damals denPhilipp auf den Schädel ſchlug, hängt zum Beiſpiel in der Wohnſtube
überm Spiegel. Er wollte es, und da haben ſie ihm den Willen gekan,
Erx wird Dir den Aſt zeigen, deshalb ſage ich Dir das auch vorher S

Sie ſchritten den ſchmalen, wenig betretenen Steg hinan, der,
grasverwachſen, zu einem flachdachigen Hauſe führte.

Als ſie etwa hundert Schritte gegangen waren, trat aus der
Schönung ein Mann in Arbeitskleidung Breitſchulterig, reichlich ſeine
ſechs Fuß hoch. Ein fuchsroter Vollbart verwucherte das ganze wetter
braune Geſicht, ein paar Blauaugen ſahen leer in die Welt. Sie ſahen,
aber ſie gaben dem Geiſte nichts von dem Bilde und trugen deshalb
auch kein Gepräge ſeiner Ankwort.

Der Rieſe ſtieß eine Schaufel, die in ſeiner Hand als Spielzeug
wirkte in die Erde, ſtüßte ſich mit beiden Händen darauf, ſo daß er
faſt kauernd in ſich zuſammenſank und ſagte mit einer tiefen, aber
armen Stimme Der Philipp Dann lachte er übers ganze
Geſicht. Große, blanke Zähne blitzten zwiſchen Kinn und Schnurrbart.

„Jawohl, Philipp, ich ſeh's, Jhr ſeid da“, antwortete Heinrich.

In dem Aufruf heißt es

„Eure Frau auch

Aus dem beſetzten Gebiet.
Wie Beſatzungskoſten entſtehen.

Frankreich hat auf einer ſeiner Militärſchulen eine Anzahl Ma-
rokkaner h Offizieren gusbilden laſſen. Es hat ſich jetzt
nach der Abſolvierung der Schule die militäriſche Notwendig eit“ er
geben, die neuen Offiziere eine Reiſe nach Mainz zu den dortigen
farbigen Truppen machen zu laſſen. In Mainz ergab ſich die „mili
täriſche NRotwendigkeit“ eines geziemenden Empfanges, beſonderer militäriſcher und ſportlicher Vorführungen n Kbungen, Be

ſichtigungen von Kaſernen, die in ihrer Sauberkeit „lebhaft auffielen“
ebenſo wie die „tadelfreie Haltung“ der Eingeborenen, dieſelben, die die
Sicherheit in der bekannten Weiſe beeinträchtigen. Die neuen Offiziere
wurden in einer Anſprache durch General Michel ihresgleichen begrüßt
und waren „entzückt über die Reiſe und die in jeder Weiſe herzliche
Form des Einpfanges“, wie das „Echo du Rhin“ ſehr zufrieden meint.

Ein neues Zentralbüro der Rheinſeparatiſten.

Köln, 4. Aug. (Grzld.) Die Handelskammer Köln warnt in
einer öffentlichen Bekanntmachung vor einem Büro in Köln, das im
Zuſammenhang mit den Separatiſten eine wirtſchafts politiſche Abtren
nungspropaganda vetrieb. Das Büro nennt ſich jetzt Rheiniſche Wieder
gufbau Geſellſchaft.

Einſchleppung tropiſcher Krankheiten durch die
Beſatzungstruppen.

Koblenz, 4. Aug. (Grzld.) An verſchiedenen Orten des be
ſetzten Gebietes iſt unter der Zivilbevölkerung eine tropiſche Krankheit
(Paratyphus) ausgebrochen, die offenbar von den farbigen Truppen
eingeſchleppt worden iſt. Jn einzelnen Städten wurden 70 bis 80
Krankheitsfälle feſtgeſtellt.

Die Ausweiſungen aus ElſaßLothringen.
Frankfurt, 4 Aug. (Grzld.) Die „Straßburger Korreſponi

denz“ veröffentlicht in ihrer letzten Nummer Ausweiſungen aus Elſaß
Lothringen. Darunter befinden ſich vierzig Deutſche rei
Schweizer, zehn Jtaliener, ein Belgier und ein TſchechoSlowake.

Ausſchreitungen franzöſiſcher Offiziere in Memel.
Aus dem Memelgebiet, 3. Aug. (Grzld.) Seitdem Ge

neral Odry das Memelgebiet verlaſſen hat und Präfekt Pretisne das
Land als Oberkommiſſar verwaltet, nehmen die Klagen über Kbergriffe
des franzöſiſchen Militärs zu. Am Donnerstag ſpielte ſich folgender
Vorfall ab: Durch die Libauer Straße in Memel gingen drei fran
zöfiſche Offiziere auf dem Bürgerſteig und nahmen einen der
artigen Raum ein, daß Paſſanten ausweichen mußten Nur ein junger
Mann, der an Epilepſie leidet, der Sohn eines hieſigen Uhrmachers,
konnte nicht ſchnell genug ausweichen und ſtreifte den Rockärmel des
einen Offiziers Dieſer griff den Kranken an der Bruſt und ſchüttelte
ihn heftig. Es bildete ſich eine Menſchenanſammlung, die den jungen
Mann gewaltſam befreite. Die drei Offiziere entfernken ſich daraufhin
eiligſt nach der Kaſerne.

Politiſche Veberſicht.
Die Frage der Kriegsbeſchuldigten.

Der Generalſtgats anwalt im engliſchen Unterhauſe.
London, 3. Aug. Jn Beantwortung einer Anfrage erklärte im

Unterhauſe der Generalſtaatsanwalt, die Frage der deutſchen Kriegs
beſchuldigten müſſe von den Alliierten gemeinſam beraten werden.
hoffe daß die Frage auf der bevorſtehenden Konferenz des Oberſten
Rates erörtert werde. Dann werde man weiter erwägen, ob die ein
zelnen Beſchuldigten in den verſchiedenen Ländern, die gegen ſie Anklage
erheben, vor Gericht gebracht werden ſollen.

Wülſte 6zenen im Tſchechenparlament.

Prag, 3. Aug. Jn der Nacht auf heute ſpielten ſich im Parla
ment wüſte Szenen ab. Nach einer Anfrage eines deut chen Abgeord
neten, der vom Miniſterpräſidenten Aufklärung wegen Gewalktaten der
tſchechiſchen Legionäre in einer nordböhmiſchen Stadt gegen die deut
ſchen Bürger verlangte, gab der Miniſterpräſident keine Aufklärung.
Die Deutſchen ſprangen in ungeheurer Erregung von ihren Sitzen auf
e auf die Miniſterbank zu und trommelten mit den Fäuſten au
en er de und verlangten Schluß der Debatte. Da alles ver

geblich war, den Lärm zu beſchwichtigen, mußte die Sitzung unterbrochen werden. Nach Wiederaufnahme der Sitzung ſpielten ſich weiter

dieſelben Szenen ab, und der Präſident ſchloß drei deutſche Abgeord
nete von der Sihung aus. Infolge des neuen Lärins mußte die Sihüung
abermals unterbrochen werden. Nach Wiederaufnahme weigerten ſt
die drei deutſchen Abgeordneten, den Saal zu verlaſſen. Trotz aller
Mahnungen der Ordner gingen ſie nicht und die übrigen deutſchen Abgeordneten erklärten ſich mik ihnen ſolidariſch. Die Pariamentswache

in Stärke von mehr als 20 Mann verſuchte nun in die Reihen der
deutſchen Abgeordneten einzudringen; die deutſchen Abgeordneten bil
deten jedoch eine geſchloſſene Phalanx und ließen ſich die drei Abgeord
neten nicht entreißen. Hierauf drang die Parlamentswache in die
Bänke der Deutſchen ein, und es entſtand ein ungeheures Chaos, wie
es der Saal noch nie geſehen hat Es kam zu einem wütenden
Hand gemenge zwiſchen den tſchechiſchen und deutſchen Abgeord
neten. Das Handgemenge dauerte minutenlang fort, bis ſchließlich die
deutſchen Abgeordneten von ſelbſt aus dem Saale gingen.

Die ruſſiſche Hungerkataſtrophe.

Hilferuf der 3. Internationale
London, 8. Aug. „Daily Herald“ veröffentlicht an hervorragen

der Stelle einen dem Blatte drahtlos übermittelten Aufruf des Voll
e der 3. Internationale an die Arbeiter der Welt, worin
Um Unterſtützung bei der großen Hungersnot in Rußland gebeten wird.

Der Jdiot machte plötzlich ein Geſicht, als wollte er weinen Hilf
los gingen die Augen in die Runde. Er ſah ſeine Frau nicht, alſo
war ſie überhaupt nicht auf der Welt, in Grenzen der Gegenwartsfriſt,
die er zu überdenken vermochte. Er ſchüttelte den Kopf und ſeufzte.
Jetzt richtete er ſich auf, ſo daß er auf einmal zu doppelter Höhe
gewachſen ſchien, neigte nachdenklich den bärtigen Kopf auf eine Seite.

„Geſtern war ſie noch hier, die Alma
Jetzt ſah Philipp den Fremden an und ein großes Staunen et

ihn zu erfaſſen. Er ſtarrte und ſtarrte um plößlich wieder zu lächeln
und endlich zu lachen. Herzlich, harmlos, zufrieden.

Heinrich beobachtete all das nicht. Einmal mochte er's gewöhnt
ſein, zum andern neigte er nicht zum Mitgefühl. Werner aber
empfand ein leiſes Grauen angeſichts dieſes jammervollen Bildes, das
Menſchenantlitz trug.

„Nun, ſo laßt Euch nicht ſtören, Philipp bemerkte der jüngere
Seuthold kühl. „Jhr habt zu tun, ſehe ich, geht weiter an die Arbeit,
der Tag iſt noch lang eDa ſchlich der Rieſe demütig von dannen und fing dort wieder zu
ſchaufeln an, wo er aufgehört hatte. Keinen Blick wandte er auf die
Brüder, er war mit Eifer an der Arbeit.

Das Haus an der Holzſchleife hatte fünf Räume. Wenn man durch
die niedrige Haustür kam, befand ſich genau in der Verlängerung des
Flurs die Küche, in der jeßt Frau Alma Lemke, als Werner und
Heinrich eintraten, auf einem kleinen Wurzelbock Holzkloben zer
kleinerte. Der muskulvſe Arm der etwa zwei oder dreiunddreißig-
jährigen Frau ſchwang ſehr kraftvoll die ſchwere Holzfälleraxt, und
krächend ging der Kloben in Splitter. Dann erſt hörte ſie die Schritte
der Männer auf dem Flur. Sie ſtellte die Axt, hin und wiſchte die
Hände an der blauen Schürze: „Je, der Herr Leuthold, gut'n Tag voch.

Sie kam heraus und gab auf ſo viele Fragen Antwort, daß Werner
mit Erſtaunen empfand, dieſe Frau verſah hier oben Aufſichtsämter,
die ſonſt nur Männern anvertraut werden. Aus der Küche klang das
Knacken von brennenden Kloben.

„Daß Euch nichts anbrennt, Lemken“, bemerkte Heinrich mit einer
ihm ſelbſt an ſich befremdlichen Anteilnahme. Etwas Unbewußtes ließ
ihn damit vor Werner paradieren.

„Hm, Karnickel gibt's„S's doch heute ſei Geburtstag, dem Philipp ſeiner, Herr
Leuthold da muß man doch.“Werner horchte auf. Du lieber Gott, dieſes armen Verrückten Ge
burtstag, die Frau vergaß ihn nicht und hatte doch gewiß zu reichli
harte, ununterbrochene Arbeit, um ſich vielen Gedanken hingeben zu
können. Und der Philipp ſelbſt, was wußte er von ſeinem Geburts
kage? War das ein Feſte oder ein Trauertag? So ging's dem
älteren der Brüder durch den Kopf, den jüngeren plagten derartige
Skrupel und Zweifel nicht. Er fragte nur:

„Wie alt wird er heut
„Neununddreißig.“
„Alſo in den beſten Jahren
„Ja, wenn nur das Unglück nicht wäre, Herr LeutholdDa lenkte er ab. (Fortſehung folgt.)
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Sowjetrußland iſt von einer großen nationalen S heimgeſucht. 20 Millionen Menſchen nd vom Hungertode bedroht, nicht
nur dieſes, ſondern auch nächſtes Jahr Infolge des Hungers haben
die Krankheiten die geſchwächten m e niedergemäht. Alle Schlägefielen auf Sewetrußland in einem Augenblick, wo es erſchöpft und ſo

gut wie ruiniert iſt.
„Riga, 3. Aug. Am Dienstag iſt es zum erſten Male längs der

Eiſenbahnlinie Moskau Woroneſch zwiſchen den Flüchtlingen aus dem
Hungergebiet und Roten Truppen zu blutigen Zuſammenſtößen ge
kommen. In das Hungergebiet ſind neuerdings chineſiſche Truppen
entſandt worden, da die anderen Truppen ſich als unzuverläſſig er
wieſen haben.

Keine Revolution in Portugal?
Madrid, 3. Aug. Während Gerüchte bereits von dem e

einer Revolution in Liſſabon ſprechen, wird aus Liſſabon gemeldet, da
alle Vorſichtsmaßregeln e en ſeien und man Truppen aus ver
a ne Provinzen kommen laſſe. In Liſſabon, wo noch ebenſo wie
m ganzen Lande Ruhe herrſche, würden die Truppen in den Kaſernen

zurückgehalten
Rückgang der ſchwediſchen Zolleinnahmen.

Stockholm, 4. Aug. Schwedens Zolleinnahmen im erſten Hiae
jahr 1921 betragen 46,9 Millionen Kronen (im erſten Halbjahr
1920 75,3 Millionen Kronen).

Die Randſtagten und Rußland.
Helſingfors, 4 Aug. Miniſterpräſident Vennola teilte der„Dagens Preg mit, die baltiſche Konferenz habe keinen Beſchluß über

eine Tranſitkonfereng mit Rußland gefaßt. Die Frage ſei aber erörtert
worden und er halte es für wahrſcheinlich, daß eine ſolche Konferenz
zuſtandekommen werde.

Ein Sparſamkeitsausſchuß in England.
London, 4. Aug. Jm Unterhauſe teilte Lord Robert Horne mit,daß das Kabinett beſchloſſen habe, unter dem Vorſitz von Erik Geddes

einen Ausſchuß von Geſchäftskeuten z ernennen, der ſich
mit der Frage der Herabſetzung der Ausgaben vefaſſen ſoll.

Vom internationalen Gerichtshof.
Genf, 3. Aug. Die Könige von England und Norwegen haben

die Ratifikationsurkunden des ſtändigen internatio-
nalen Gerichtshofes unterzeichnet, womit die Zahl der Rati
fikationen auf vierzehn geſtiegen iſt.

Amerika für das Prinziy der offenen Tür in China.
Hagag, 3. Aug. Die Regierungen von England, Japan und

Dänemark hatten bei der chineſiſchen Regierung auf Grund ihrer Kon
e Proteſt gegen die Erteilung einer Erlaubnis an die amerika
niſche Federal Telegraph Company erhoben, auf Grund eines Ver
trages vom 8. Januar 1921 mit der chineſiſchen Regierung e
Stationen auf e Boden zu errichten. Der chineſiſche Geſandte
in Waſhington hatte darauf bei der amerikaniſchen Regierung an
gefragt, ob ſie dieſen Proteſt für berechtigt halte Dieſe Frage hat
Staatsſekretär Hughes energiſch verneint, indem er den
Standpunkt der amerikaniſchen Regierung zur Frage der offenen Tür
in re in einer gerade in dieſem Augenblick bemerkenswerten Weiſe
erläukerte. In einer längeren Note führte Hughes in der Hauptſache
gits, es handle ſich bei dem Vorgehen der betreffenden Regierungen um
Monopole oder ſonſtige Vorrechte auf dem Gebiete der Verwaltungs-
Lätigkeit der chineſiſchen Regierung, die weder mit den Vertragsrechten
Amerikas, noch mit der offenen Tür vereinbar ſeien.

Dies iſt offenbar eine ſehr deutliche Erklärung, daß Amerika ſeinen
Standpunkt in bezug auf die offene Tür in China in vollem Umfang
n erhält und China ſchützen will, wenn ihm irgendwelche Mono
pole, wirtſchaftliche Vorrechte oder Einflußſphären, wie z. B. Schan
tung, abgezwungen werden ſollten.

Die Abrüſtungskonferenz
London, 4. Aug. Chamberlain teilte im Unterhauſe mit, daß

bisher ein Zeitpunkt für die e e der Abrüſtungskonferenz
nicht feſtgeſetzt worden ſei. Die brikiſchen Vertreker für die Konferenz
ſeien noch nicht beſtimmt.

Aufſchwung der amerikaniſchen Finanzen.
Waſhington, 3. Aug. Den Aufſchwung der ainerikaniſchen

Finanzen läßt der Umſtand erkennen, daß die nationalen Schulden der
Vereinigten Staaten im Monat Juli um mehr als 206 Millivnen Dollar
zurückgingen.

Negerkundgebungen in New York
Paris, 8. Aug. 15000 Neger aus allen Teilen der Welt ſind

en York eingetroffen. Sie defilierten in den Straßen des ſchwarzen
tadtviertels in New York. Etwa hundert Automobile, von Frauen

beſetzt, fuhren dem Zuge voran. Die Demonſtranten trugen Fahnen
mit Jnſchriften: Afrika für die Neger“, „Der Neger iſt brotlos“ „DasLynchen muß aufhören“, „Die Neger bauen Dreadnoughts und Unter
ſeebobte““ Man ſandte ein Telegramm an den König Georg, worin
man ihn bat, ſeinen Einfluß geltend zu machen, um die Freiheit Jr
lands, Agyptens und Jndiens ſicherzuſtellen und künftige Kriege unker
den Raſſen zu verhindern. An de Valerag wurde ein Telegramm ge
ſandt, worin man ihm Unterſtützung zuſicherte.

Merſeburg und Amgegend.

4. Auguſt.
(Weitere Nachrichten ſiehe Beilage.)

Merkſätze für die Erlangung von Einreiſebewilligungen.

Wer eine Reiſe ins Ausland unternehmen will, muß mit einem
gültigen Reiſepaß mit deutſchem Sichtvermerk verſehen ſein. Die Päſſe
werden von den zuſtändigen Behörden gegen eine entſprechende Gebühr
ausgeſtellt. Für die einzelnen Gebiete merke man ſich folgendes

1. Beſetzkes Gebiet. Zur Einreiſe genügt lediglich ein Jnlandspaßoder ein e eher von der den Vermerk trägt, daß der Inhaber in
das beſetzte Gebiet reiſt.

2. Saargebiet. Geſuch mit dem deutſchen Reiſepaß bei der Oberſten
Polizeiverwaltung Saarbrücken, Neues Landgericht, Himmer Nr. 10,
einreichen mit Angabe von Zweck und Ziel der Reiſe, Firmen und Ver
wandte uſw., die beſucht werden ſollen

3. Elſaß-Lothringen. Die Geſuche um die müſſen
dem für die Antragſteller zuſtändigen franzöſiſchen Konſulat e
werden, von wo aus ſie dem Präfekten des Departements, in deſſen
Bezirk der Antragſteller einreiſen will, zugeleitet werden.

4. Freiſtaat Danzig. Einreiſeerlaubnis ſeitens des Freiſtagtes nicht
nötig, dägegen ein polniſches Durchreiſeviſum durch den polniſchen Kor
ribor, zu erlangen vom polniſchen Generalkonſul in München, Von der
Tann Straße 26 III.

5. Oſt und Weſtpreußen. Notwendig iſt ein deutſcher und pol
niſcher Sichtvermerk, letzterer durch das zuſtändige polniſche Konſulatſäti Bei Benutzung der Schnellzüge über SchneidemühlDirſchau

Marienburg genügt aber ein gewöhnlicher Reiſepaß mit Lichtbild. Für
den Seeweg nach Oſtpreußen ſind Sichtvermerke nicht erforderlich.

6. Memelgebiet. Notwendig ein Paß mit Lichtbild und einem
Sichtvermerk des zuſtändigen franzöſiſchen Konſulats

7. Abſtimmungsgebiet in Oberſchleſien. Erforderlich ein Reiſepaß
mit deutſchem Sichtvermerk, der vom zuſtändigen franzöſiſchen Konſulat
viſtert iſt.ſ 8. Vayern, Reiſepaß von der andigen Polizeibehörde

Perſonalnachrichten aus der Kataſterverwaltung. Es ſind er
nannt zu Hataſterſekretären die Kataſterdiätare Aulig hier Sprin

er und m in Halle (Saaleſ. Verſetzt: die Kataſterſekretäre
ich e b a um Wittenberg nach Merſeburg, Pop per Gumbinnen

nach Wittenberg, e ine ered, nach Clausthal, Aulig
Merſeburg nach Torgau, Puffe- Cölleda nach Zeitz

Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung. Die Ferien der
Stadtverordnetenverſammlung gehen bereits am kommenden Montag
u Ende. Für Montag den 8. Auguſt wird eine Sißung angeſeht, die
ch mit dem ſtädtiſchen Haushaltsplan 1921 veſchäftigen wird, über den

wir das Nötige bereits in der Montagausgabe veröffentlicht haben.
Auf der Tagesordnung wird u. a. auch ſtehen die Anſchaffung von 21
neuen Liegeſtühlen für das Krankenhaus, die Erhebung von Verwalunaghgebngren, die abgeänderte Ordnung der Vergnügungsſteuer uſw.

Die entſprechenden Vorlagen kommen in der morgigen Ausgabe unſerer
Zeitung zur Veröffentlichung.

Poſteinlieferungsbücher. Die Poſtanſtalten ſind infolge der
Preisſteigerung angewieſen worden, forkan bei der Abgabe von Poſt
einlieferungsbüchern der verſchiedenen Größen einen Verkaufspreis
von 50 Pfg. 1 oder 2 zu erheben. Die Herſtellung und der Ver
trieb von Poſteinlieferungsbüchern iſt ſeit einiger Zeit auch für die
Privatinduſtrie freigegehen. Dabei iſt vorausgeſetzt, daß die Bücher
mit den amtlich ausgegebenen Vordrucken genau überein ſtimmen.

Borſicht im Poſtverkehr mit dem beſetzten Rheinland Die
Jnteralliterte Rheinlandkommiſſton in Koblenz hat ſich das Recht zu
geſprochen, jederzeit die Aushändigung von Briefen und Poſtſendungen

von den deutſchen Behörden fordern zu können. Sie verfährt auch dem
entſprechend und richtet auf beſtimmte oder auf unbeſtimmte Zeit bald
in dieſem, bald in jenem Orte des beſetzten Gebiets Po tüber-
wachüungsſtellen ein. Es iſt deshal d de erwünſcht, daß die
Abſender von e uſw. nach Orten in den beſetzten rheiniſchen Ge
bieten ſich dieſer Sachlage immer bewußt bleiben und in rer Mit
teilungen alles vermeiden, was im Falle einer Duxchſicht ihrer Sen
dungen ihnen n und insbeſondere auch den Empfängern zum Nach
teil gereichen önnte.

Anerkennung von Geflügelzuchten. Die Landwirtſchaftskammer
zu Sne beabſichtigt, gute Raſſezuchten, wenn ſich deren Inhaber melden,
zu u ünd, falls ſie feſtgelegten Anſprüchen genügen, anzuer
kennen. ieſe Zuchten werden dann die Bezeichnung „von derLandwirtſchäftskammer für die Pro Sachſen
anerkannte Geflügelzucht“ führen dürfen. Die Bedingungen,
die zurzeit noch der Beratung unterliegen, werden gegen Mitte Auguſtvereſfentſicht werden. Schon jetzt ſei aber darauf hingewieſen, daß ein

Abſatz den Gebrauch geſchloſſener Fußringe mindeſtens bei den Tieren
ab 1921 verlangt. Es wird den Züchtern, die an den Anſchluß denken,
empfohlen, jetzt ſolche Ringe anzulegen. Es kommen die des Bundes
Deutſcher Geflügelzüchter (Firma Marten, Lehrte) und die der Deut
Dur mere Berlin, Deſſauer Straße, in Betracht.

ei März und Aprilbruten müſſen ſolche Ringe jetzt ſchleunigſt an
gelegt werden.

Schuluxlaub für landwirtſchaftliche Hilfe Eine Beurlaubung
von Schulkindern zu land wirtſchaftlichen Arbeiten iſt vom Miniſter
für Volksbildung in gewiſſem Umfange zugelaſſen worden. Der
Schleſiſche Landbund hat den Miniſter gebeten zu veranlaſſen, daß die
eigenen ſchulpflichtigen Kinder vom 18. Lebensjahre an der Landwirte
in begründeten Fällen zur Hilfeleiſtung in der Wirtſchaft vom Schul
unterricht beurlaubt werden. Es darf dies dann geſchehen, wenn die
Landwirte infolge Leutemangels oder Krankheit in der Familie ge
wötigt ſind, ihre ſchulpflichtigen Kinder zu land wirtſchaftlichen
Arbeiten zu verwenden. Es ſoll dies zuläſſig ſein, ſoweit es im Jnker
eſſe der Volksernährung geboten erſcheint und ſonſt ſtatthaft iſt. Eine
Ferienverlängerung iſt aber nicht erlaubt

Endlich Regen! Dieſe Worte konnte man geſtern abend allge
mein hören. Und es war ein richtiges Aufatmen für uns hier, endlich
mal wieder einen ergibigen Regen zu erhalten. Gegen 8 Uhr kam ein
Gewitter hoch, das für eine halbe Stunde ſtarken Regenfall brachte.
Mehrere ſchwere Entladungen ließen darauf ſchließen, daß es hier bezw.
in der Nähe eingeſchlagen habe, was ſich auch beſtätigte, ſo durch die
Meldung vom Blitzſchlag in das alte Rathaus in Halle und durch einen
Blitzſchläg in die Ziegelei Schmidt an der Halleſchen Straße hier.
Dann verzog ſich das Gewitter, kehrte aber gegen 10 Uhr wieder zurück,
doch erfolgten die elektriſchen Entladungen in ziemlicher Entſernung,
ſie beleuchteten aber unſere Gegend faſt ununterbrochen mit grellen
Blitzen. Zu gleicher Zeit ſetzte auch wieder ein ſtarker Regenfall ein.
Der gegen 11 Uhr aufkommende ſtarke Wind vertrieb dann das Ge
witter aus unſerer Nähe. Der Regen aber hielt bis zum frühen Morgen
an, ſo daß die Erde recht erfriſcht wurde und die Natur heute morgen
ein neu belebtes grünes Bild zeigte. Ein erfriſchender en
wehte heute früh über die Erde, der durch das viele frühe Laub eine
herbe Würze erhielt. Uber die Wetterlage ſelbſt beſagen die lehten Be
richte folgendes: Die Ausläufer des nord weſtlichen „Tief“ weichen bald
zurück, heute jedoch veranlaßt ein ſolcher noch ſtärkere Bewölkung und
leilweiſe wohl auch gewitterhafte Regenfälle und vorübergehend Ab
kühlung. Da indeſſen bereits wieder das ſpaniſche „Hoch“ vorge
drungen iſt, ſo ſteht demnächſt wieder trocknes Wetter und erneut Zu
nahme der Temperatur in Ausſicht. Die Nachmittagstemperatur ſtieg
heute wieder weitverbreitet bis über 20 Grad Celſius. Vom Sonntag
gab dürften durch Ausläufer einer neuen Depreſſion wieder Gewitter-
bildungen beginnen.

Die verſchwundenen Kinder zurückgekehrt. Bezugnehmend auf
unſere geſtrige Meldung über das e zweier Mädchen aus
einem hieſigen Hinderheim können wir heute erfreulicherweiſe mitteilen,
daß die Vermißten aus Abenteuerluſt einen eigenmächtigen Ausflug
unternommen hatten und im Laufe des geſtrigen Nachmiktags wieder
wohlbehalten in dem Heim angekommen ſind. Hoffentlich ſetzen ſie
ihre Pfleger nicht wieder in eine ſolche Angſt.

Blitzſchlag. Während des ſtarken Gewitters am geſtrigen Abend
ſchlug der Blitz in einen Schuppen des Ziegeleibeſihers E. Schmidt
an der Halleſchen Straße, wo er zündete. Es gelang aber, durch eine
e der Freiwilligen Feuerwehr des Brandes Herr zuwerden und ihn bald zu löſchen.

Abgebrochen. Heute morgen gegen 6 n brach von der letzten
großen Pappel am unkeren Damm ein ſtarker Aſt ab und ſtürzte auf
den Fußweg. Durch Zerſägen des Aſtes wurde das Verkehrshindernis

vald deſeitigt.
Das Feſt der Schützengilde. Der Mittwoch nachmittag galt vor

gllen Dingen den Kindern. Kinderbeluſti ungen der ver
on Art waren vorgeſehen. Am Kegel- ſowie auch am Schieß
tand zeigten Damen und Kinder ihre Künſte und erzielten zum Teil
recht gute Erfolge, die mit ſchönen Preiſen belohnt wurden. Eine reich
haltige Verloſung ſorgte für manche angenehme Uberraſchung.
Zwei Kinderpolongiſen endeten mit der Verteilung von Brezeln und

uckertüten, ſo daß die Kinder ſtrahlenden Auges auseinandergingen.
ie Kapelle des Philharmoniſchen Orcheſtervereins ſorgte wieder an

den Nachmittagsſtunden für angenehme Unterhaltung, daß auch der
Garten gut beſetzt war. Auch der Wettergott hatte Einfehen und wartete
mit der Spende des allwillkommenen Regens, bis e ſchönen Stunden
vorbei waren. Abends ſchloß ſich dann wieder ein Volksball an

Tivoli-Theater Merſeburg. Am Sonntag findet die letzte Auf
n der humorvollen Operekte Kaiſerplatz eine Treppe
tatt. Die luſtige Operette iſt nach dem erfolgreichen Schwank „Ein
toller Einfall gearbeitet und hat ſtets den ungeteilten Beifall des
Publikums erworben. Vorverkauf im Tivoli

e

Hitze und Ernteausſichten.

Die andauernde, ganz abnorme Hitze der letzten Zeit läßt allmählich
einen Peſſimismus über die deutſchen Ernteausſichten aufkommen, der
nicht berechtigt iſt. Eine alte Erfahrung beſagt ſchon, daß heiße
Somimermonate immer noch weſentlich beſſer ſind, als eine naſſe Ernte

perivde. Auch jetzt wieder wird von allen land wirtſchaftlichen Sach
verſtändigen beſtätigt, daß noch lange keine Urſache zum Verzweifeln
vorliegt. Anerkannte Führer der Landwirtſchaft auch aus den Rechts
parteien verſichern, daß die Ernte des Wintergetreides gut, die des
Sommergetreides ziemlich gut oder etwas geringer ausfallen wird.
Auch Reichsminiſter Hermes hat eben in Ludwigshafen verſichert,
daß er den Peſſimismus über unſere Ernährungslage nicht teilen könne.
Nur über den Ausfall der Kartoffelernte iſt noch kein abſchließendes
Urteil möglich. Wenn nicht bald ausgiebige Regengüſſe kommen, iſt
ſie allerdings ſtark gefährdet. Jmmerhin iſt auch hier noch kein Grund
zur Verzweiflung. Die Regierung verſucht jeht durch Verbilligung
der Frachtſätze für Lebensmittel einer allzu ſtarken Verteuerung der
Preiſe vorzubeugen. Die Hauptſorge erſtreckt ſich augenblicklich auf
Beſchaffung von Futtermitteln aus dem Ausland.

Brotverſorgung des Kreiſes Merſeburg.
Vom Landratsamt Merſeburg wird uns geſchrieben: In einem

Lützener Blatt erſchien vor einigen Tagen eine Anzeige über angeblich
mangelhafte Brotberſorgung im Kreiſe die von der Bäckerinnung Lützen
untergeichnet war. Wie das Landraktsamt mitteilt, iſt die Brotverſor
gung des Kreiſes aus der alten Ernte bis 15. Auguſt 1921 zu den üb
lichen Preiſen voll und ganz geſicherk und es liegt nicht der geringſte
Grund zu einer Beunruhigüng der Bevölkerung vor. Auch über den
15. Auguſt 1921 hinaus kann von einer Stockung in der Brotvberſorgung
keine Rede c Allerdings treten mit dem 15. Auguſt 1921 die neuen,
durch die Reichsgetreideſtelle feſtgeſetzten Preiſe in Kraft. Wie wir
weiter hören, wird ſich mit dem ünverantwortlichen Vorgehen der
Lühener Bäckerinnung der Kreiswirtſchaftsausſchuß, der morgen im
Kreishauſe zuſammentritt, befaſſen.

Falſch iſt auch eine Preſſenotiz in einem Leipziger Blatt, wonach
im Kreiſe Merſeburg zurzeit wohl markenfreies Brot für einen Pfund
preis von 250 A vorhanden iſt, nicht aber das übliche Markenbrot
Auch in dieſem Falle iſt vom Landratsamt gegen das Leipziger Blatt
das Erforderliche in die Wege geleitet worden. Zur Aufklärung der
geſamten Bevölkerung wird dieſe Mitteilung der Offentlichkeit zur
Kenntnis gebracht.

Wetterwarte.
V. W. am 5. 8. (Freitag): Ziemlich heiter, trocken, etwas wärmer.

6. 8. (Sonnabend): Vielfach heiter, trocken, wärmer

Gerichtsverhandlungen.
Wegen Beleidigung des Reichspräſidenten verurteilt. Der

Handlungsgehilfe Erich Schulze in Berlin hatte ſich im Laufe einer
politiſchen Debatte zu der Außerung verſtiegen: Herr Ebert ſei ein
Trunkenbold. Dieſe wurde dem Reichspräſidenten mitgeteilt, der dar
guf Strafantrag ſtellte. Der Stagatsanwalt beantragte einen MonatGefängnis. Das Gericht hielt bei der bisherigen Uukgchontenhen und

der Jugend des Angeklagten, der die Außerung offenbar in der politiſchen Erregung gekan habe, eine Haſt trate von 1 Woche als
angemefſene Sühne und bewilligte dem Angeklagten auch eine Bewäh
rungsfriſt von drei Jahren, nach deren Ablauf er begnadigt wird, wenn
er ſich in der Zwiſchenzeit tadellos geführt hat. Es iſt ein veliebtes
Kampfmittel gewiſſer „nationaler“ und „gebildeter“ Kreiſe, Mitglieder
der jetzigen Regierung oder deren Familienangehörige perſönlich zu
verunglimpfen. Werden ſie dann zur Rechenſchaft gezogen, ſo ver
ſtecken ſie ſich hinter ihrer „Jugend“, und die Verteidiger reden von
Dummenjungenſtreichen. Dumme Jungen ſollen aber gefälligſt ihren
Mund halten.

Turnen Spiel Sport.
H. Saale-Gau. Verbindliche Bekanntmachung des

Ausſchuſſes für die Jugend Denfjenigen Vereinen, welchebisher ihre Mannſchaftsmeldung dir die Herbſtſerie noch nicht abgegeben

haben, wird eine Friſt bis Montag, den 8. Auguſt 1921 e Nach
dem findet keine Berückſichtigung mehr ſtatt. Ferner hat ein großer
Teil der Vereine die Karten der Jugend- und Knabenmitglieder noch
nicht eingereicht. Der Wichtigkeit halber wird e e Se bis zum
8. Auguſt 1921 verlängert. Zuſchriftenadreſſe: Heinr. Spatz, Diemitz
bei Halle a. S. Am Montag, den 15. Auguſt, pünktlich um 8 Uhr, findet
eine e ämtlicher len iter der Vereine imReſtaurant „Mars la Tour“ ſtatt. Klaſſeneinteilung uſw.; Erſcheinen
aller Vereinsjugendleiter unbedingt erforderlich.

J. A.: Perlitz, Obmann.
V.f.L.-Merſeburg-Sportvereinigung-Zeitz 5 0.

Mit einem Propagandaſpiel, zu dem ſie am Dienstagabend
nach Zeitz eingeladen war, eröffnete die Ligamannſchaft unſeres V.f. L.
die neue Spielzeit. Die Merſe urger re erwies ſich von ge
waltiger Zugkraft. Faſt 2000 Zuſchauer hatten 5 zu dieſem
Spiele eingefunden und zollten den wieder e wer iſtungen des
V.f. L. rückhaltlos ihre Anerkennung. Die Ligaelf war auf der ne
in prächtigem, flachen Paßſpiel rang ſie den e egner ohne
große e nieder. Wie ſehr die Spielweiſe der e
anſprach, erhellt am beſten aus den ſtarken Beifallskundgebungen
Publikums nach Beendigung des Kampfes.

Schon 2 Minuten nach Beginn geht der V.f. L. durch Thon I in
Führung. Nachdem dann einige gute Chancen von der rechten Seite
verpaßt n ſchießt Thon II in der 28. Minute das zweite Tor, dem
Pätz 4 Minuten ſpäter durch Schuß von linksaußen ein drittes anreiht.
Glanzleiſtungen von Büttner ſtellen in der zweiten Hälfte das Reſultat
dann auf 5:0. Die ſiegreiche Mannſchaft verdient ein Geſamtlob,
jeder einzelne verſah ſeinen Poſten voll e nen Auch Zeiß
bot ſchöne Leiſtungen, konnte aber nur ſelten gefährli werden, da
Merſeburg meiſt überlegen war. Der Schiedsrichter ien mit den
Abſeitsregeln nicht recht verkraut, wodurch manch ausſichtsreicher An
griff des V.f. L. unterbunden wurde.

Bermiſchte Nachrichten.
Waldbrand bei Elſenborn. Ein Walbdbrand iſt im Walde von

Elſenborn bei Malmedy ausgebrochen. 250 Hektar ſtehen in
Flammen. Der Schaden iſt bedeutend.

Von einer Räuberbande überfallen.
Auf der Chanſſee zwiſchen Sadowa und Köpenick wurden etwa 18

bis 15 Berliner Ausflügler von einer Bande von 20--30 Mann aus
dem Walde heraus überfallen. Die Räuber zwangen mit vorgehaltenen
Revolvern die überfallenen, alles Bargeld und alle tbarkeiten
herauszugeben. Nach den Angaben der Beraubten beſtand die Bande
aus Burſchen im Alter von etwa 18— 20 Jahren, die ſehr anſtändig
gekleidet waren.

Mord auf dem Schützen feſt.
Nach Meldung des „L.-A.“ aus Gelſenkirchen zog auf einem

Schützenfeſt der Bergmann Auguſt Eberding, der anſcheinend be
trunken war, plötzlich einen Dolch und ſtieß ihn einem Schützenbruder
ins Herz. Jn wenigen Augenblicken war dieſer eine Leiche. Der
Mörder wurde verhaftet.

Schweres Gewitter über Berlin. g
Uber Berlin und Umgegend ging geſtern abend ein ſchweres Gewitter nieder, das heftigen Regen und etwas Abkühlung e Der

Blitz ſchlug an mehreren Stellen ein, ſo auch in das Palais des Prinzen
Friedrich Leopold am Wilhelmplatz, in dem die Preſſeabteilung der
Reichsregierung untergebracht iſt. Der Blitzſchlag l rz
ſchluß in den elektriſchen Leitungen des Gebäudes. Auch die Telephon
apparate mußten außer Betrieb geſetzt werden.

Rieſiger Brand im Teutoburger Walb.
Nach Blättermeldungen aus Detmold ſtehen ſeit geſtern abend

große Strecken des Teutoburger Waldes in Flammen. Der Brand iſt
durch e e in der Nähe der Wohnung eines Landwirts ent
ſtanden. Die Dekmolder Reichswehr iſt zur Löſchung des Brandes ab
geſandt worden. Die Größe der bisher abgebrannten Fläche konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden.

Caruſo hinterläßt 30 Millionen.
Rom, 4. Aug. Nach Blättermeldungen beläuft e das Vermögen, das der an Rippenfellentzündung verſtorbene Sänger Ca

ruſo hinterläßt, auf etwa 80 Millionen Lire.
Aufdeckung großer Scheckſchwindeleien.

In Berlin wurden die Poſtboten Theodor Ulm aus Mahlsdorf
und Fritz Ulbrecht aus Lichtenberg wegen großer Scheckſchwindeleien
verhaftet. Sie hatten amerikaniſche Briefe und Schecks unterſchlund dann auf ihren Namen eingelöſt. Die erſchwindelten Beträge hen

in die Hunderttauſende. Ein dritter Täter iſt flüchtig.
Die Kölner Millionendiebe.

Vor einigen Tagen waren die Kaſſenboten Schmitz und Heide
n ich der Kölner Niederlaſſung einer elſäſſiſchen Bank mit 2 800 000
geflüchtet. Geſtern nachmittag ſtellten ſie ſich der Kölner
Polizei. Sie hatten noch etwa 40 000 der größere Teil desGeldes war vor ihrer Abreiſe von einem angeblichen Kriminalbeamten
beſchlagnahmt worden.

Waldbrand am Hartmannsweiler Kopf.
Die „Saarbrücker Zeitung“ meldet aus Mülhauſen, daß ein

gewaltiger Waldbrand in den Vogeſen ausgebrochen iſt. Der Wald
brand erſtreckt ſich über den ganzen Bergrücken des Molkenrains vis
zum Hartmannsweiler Kopf. Der ganze Wald bildet ein ungeheures
Flammenmeer und erleuchtet nachts die Rheinebene taghell. n dem
während des Krieges mit Granaten geſpickten Gelände erfolgen faſt un
unterbrochen h e Die Feuerwehr iſt völlig machtlos. Von
Altkirch und Mülhauſen ſind franzöſiſche Truppen zur Hilfeleiſtung
abgerückt.

Schweres Automobilunglück in Dortmund.
Ein folgenſchwerer Zuſammenſtoß ereignete ſich am 2. Auguſt in

Dortmund in den Mittagsſtunden an der un der Hoheſtraße
und Sonnenſtraße. Dort es ein Privatautomobil, in dem S die
Familie des Architekten Ankon Becker befand, mit einem Straßenbahn-
wagen zuſammen. Der Chauffeur rettete ſich im letzten Moment durch
Abſpringen, während die übrigen Jnſaſſen des Autos auf die Straße
geſchleudert wurden und unter den Straßenbahnwagen e e Sie
erlitten ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie ins Krankenhaus gebracht
werden mußten, wo für ihr Aufleben keine Hoffnung beſteht. Das
Automobil iſt vollkommen zertrümmert.

Handel Verkehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am Mittwoch in Zürich 7,35 Centimes,

er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,10 Centimes gefallen. Jn
Amſterdam wurden für die Mark 3,9524 Cents bezahlt, was gegen
den Vortag eine Verſchlechterung um 0,00 Cents bedeutet.

Für 100 franzöſiſche Francs wurden am Mittwoch in der
Schweiz 46,85 es (Vortag 46,45 Fres.), in Holland 24,90 Gulden
(24,928 Gulden) bezahlt.
n e c

Verantwortlichr den voltiſchen Teil Franz Rößner; für Provinz, Lorales uſw. Philipp Schmitt
für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BevlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35
Druck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg

Die hentige Nummer umſaßt 6 Seiten.



Anzeigen
Sür die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
eſchriebenen Tagen oder

können wir keine
räntwortung übernehmen,

e werden die Wünſche
Auftraggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt.

Jnnigen Dank
für die uns anläßlich
unſerer Hochzeit er
wieſenen eſamkeiten ſagen wir
auf dieſem Wege.
Max hattinger u. Frau
Marie geb. Brandt. l

z Merſebg, 30. 7. 1921. De
U

Die Beerdigung meines lieben
Mannes findet nicht Donnerstag, sondern

Freitag 4 Uhr statt.
Alma Rudolph.

Die Ausführung des

Maler u. Anſtreicher
arbeiten

ar 18 Einfamilienhäuſer (Gruppenhäuſer)

ſoll in einem Loſe vergeben werden.
Unterlagen ſind vom Stadtbauamt Merſeburg gegen

Erſtattung von 10. Mbk. zu beziehen.
Die Angebote ſind verſchloſſen bis 13. d. Mts.

vorm. 12 Uhr bei oben genannten Stadtbauamt ein
zureichen, woſelbſt die Offnung derſelben in Gegenwart

der etwa erfchienenen Unternehmer erfolgt.

Für die uns an
läßlich unſerer Ver
mählung ervwieſe
nen Aufmerkſam
keiten danken wir
hierdurch herzlichſt.

0SHar Rubusch u. Frall.

Merſeburg, den
4., Auguſt 1921.

Junges Ehepaar ſucht
für ſofort oder 1. September

1——2 möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit
vder leerſteh. Zimmer
in oder Umgebung v. Merſe
burg. Gefl. Angebote unt

Zuſchlagsfriſt 10 Tage.
Der Magiſtrat.

daß ich Sonnabend, den 6. Auguſt,
meines verſtorbenen Mannes, Otto Römer,

Meinen früheren werten Kunden zur Kenntnis,das Geſchäft

leiſcherei in Anterkriegſtädt
wieder eröffne.

Frau Berta Freund, verw. Römer.

Nur das ärztlich empfohlene,

Spranzbruchband D. R. P.
zurück.
und ohne Schenkelriemen.
Viele tauſende Dankſchreiben.

Muſtern für Leiſten, 3brüche (letzteren nach Blinddarmoperationen empfehlens
wert) anweſend und für alle Bruchleidende koſtenlos
zu ſprechen am Sonnabend, den 6. Auguſt, von

Bruchleidende.

Schriftl. Garantie

Schenkel, Nabel- und Bauch

9--1 Uhr in Mücheln, Hotel „Deutſches Haus
nachmittags von 3—7 Uhr in Merſeburg Hotel

Sonntag, den 7. Aug. von10 Uhr in We i ßenfels, Hotel Goidener Hirſch.„Goldene Sonne“;

Proſpekte verſendet koſtenlos

Von Freitag,
5. d. Mts. an ſtehen
wieder in ſehr großer
Auswahl

vchſen
(Schecken u. Meer ſowie eine an peſter jähr.

Simmentaler Kahta, ber

bei uns ſehr preiswert zum Verkauf.

Guſtav Dauiel K Co., Weißenfels a. S.
Vieh und Pferdegeſchäft. Fernſprecher 57.

4669 an die Exped. d. Bl
Monteur ſucht

möbl. Zimmer
für ſofort oder ſpäter. Ang
unt. 4674 an die Exp. d. Bl.
Herr vom Leunga Werkſucht

möbl. Zimmer.
Angebote unter P. 4675
an die Exped. d. Bl.

S

Einfach möbliertes

Zimmer
von ſolidem Herrn ſofort zu
mieten geſucht. Angeb. an
das Städt. Gaswerk erb.

2 Herren G 9) n
möbl. Zimmer einzeln od.
zuſammen mit oder ohne
Penſion.

4678 an die Exped. d. Bl.
Schöne

J Aer Wohnung
mit Zubehör in gutem
Hauſe und ruhiger Lage
gegen

ſofort zu tauſchen geſucht.
Angebote n andie Exped. dAuto Haag
für ein Perſonenauto nebſt
Raum für Benzin ſofort zu

mieten geſucht. Angeb. an
Fa. Sand Effting,

Roter r 89550
Tel. 214.

Bitte leſen!
Als Haptalzanhgve,

werden mehrere Geſchäfts
Wohn u. Rentenhäuſer,
insbeſondere ſolche Anweſen:
wie ſtillgelegte Wirtſchaften
Jnduſtrien Lager und
Fabrikgeb., Mälzereien,
Ziegeleten, bezw. Objektealler Art, die ſich durch
Umbau zu

Wohn
und Geſchäſtszwecke
einrichten laſſen, wenn auch
unrentabel u. ſpäter beziehbar.
ſofort geg. bar u. ſof. Preis
in guter Lage in Merſeburg
u. Umgebung zu kaufen
geſucht. Vermittler verbeten.
Angebote von Selbſtbeſitzern

unter M. W. 455 an die
Exped. d. Bl.

hen G ELD
in jeder Höhe auf Möbel
2c. ohne Bürgen, beſchaffen
Betriebskapitalien, Hypotheken und Banugelder.
Näheres durch:
J. Pieper, Naumburg a. S.

Jägerplatz 20.

Ein Cutaway
(mittlere Größe) billig zu
verkaufen

Ober Altenburg 26.
Maundol ne
wenig gebraucht z. verkaufen.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Sofa
zu verkaufen

53 Anner-Vohonſ

Angebote unter

werden

tenrer!
Decken Sie deshalb jetzt ihren Bedarf zu alten Preiſen.

Große Sendungen äußerſt preiswerter und nur guter Schuhwaren ſind erneut eingetroffen.

Einige Beiſpiele aus meinem reichhaltigen Lagerbeſtand:
jefel re raſtae Sedeſohle et Lederbrandſohle InHerrenStiefel An nahpe ca dedererſeg o endſohte H

HerrenStiefel e. i o 21000 o. 00 18500 17800
130
185Rindbo hen dere Form

HerrenHalbſchuhe hochmoderne Form Mk. 1760

Rindleder,HerrenArbeitsſtiefe
Schaftſtiefel dieſelbe Ausführung

allerbeſte Lederverarbeitung, Doppel
ſohle, rein Lederabſatz, Zwecken, Eiſen Mk. 145

n. 225
Branne Artikel für Herren, Damen und Kinder,

moderne Jorm moderne Farbe.

Damen Halbſchuhe Rindbox, 36/42
Mk.DamenLack, Schnür Spangen

Schuhe Ia Wate, vorzügliche Lederverarbeltung, 196“Mk. 205.00

KinderStiefel Rindleder, 27/35

Kinder-Stiefel dte beendſohe e
BurſchenStiefel 36 40, Rindbox, Rindleder Mk. 115.00 110.00

Mk. 54.00
und Lederkappe, rein

(Damen- Stiefel
e

auch mit niedrigen Abſätzen
in verſchiedenen Preislagen

Kinderſtiefel von

NeuRöſſen, Friedensſtr. o

Ia Lederpantoſfeln, Segeltnchſchuhe, Lederſandalen, weiße Leinen Artihel,
Nr. 17 an uſw.

Ferdinand Abele, Letmathe.

es Berlmer Operette

J und eine elektr. 3flamm.

t e eFaodermarnue,

Sitz u. Liegewagen

in Gegründet 1883.
Meergchweine n. Kamncnen Eig. Tiſchlerei, e

ſind billig abzugeben

junge Kaninchen
6 Uhr abends

auf Heilung wirt
hält jeden Bruch ſicher

Keine FJeder, ohne Gummi
Anfertigung nach Maß

Mein Spezialiſt iſt mit

Kammer Lichtgnfee

Kleine Ritterstrasse
S Nr. 3. Eelephen 529

Modemes Theater

Grosse Ritterstrasse
Nr. I.

Programm von Freitag bis Montag.

Kaummer- Ichtepfele, Modernes Theuter

Der Munn ohne Hamen!!
Gelee Bestien?

Eine abenteuerliche Angelegenheit
in 6 Akten, nach dem Roman
Peter Voß, der Millionendieb.
Hauptdarſteller: Mady Chriſtians,
Manja Tzatſchewa, Harry Liedtke,
Georg Alexander, Erich KaiſerTitz.

Wenn Menschen
helße Tränen Weinen!

oder Die Fran mit dem Schatten
Ergreifendes Lebensbild in 5 Akt.
mit Emmy Schaeff i. d. Hauptrolle.
Anfang 5 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

Gastspie
Thenter

(Dir. Kappenmacher-Jban)
Montag, den 8. Aug., gar ißeab Suhr im Saale des vol.

Der bisher unerreichteſte Operetten Erfolg.
Mit Orcheſter. Mit Orcheſter

Auf vielſeitigen Wunſch:

Sehr aädel,Operette in 3 Akten von Neidhart. Muſik von Jeſſel.
Durchweg erſtklaſſige Beſetzung.

Vorverkauf: bei Fuchs, Zig. -Geſch., Kl. Ritterſtr. 16,
inkluſive Steuer

F Sperrſitz 7.20 Mk., I. Platz e S Mhk., 2. Platz 3. Mk.
Nächſte Operette „Frun Bürhele“,

(Schwarzwaldmädel II. Teil).
Herzbeschwerden Sehwindel-Acdlerverkalkung anfälle Verl. Sie Gratis

Proschüre üb. San Rat Dr. Weise's giftfr. Hauskuren
Dr Gebhard Cie. Berlin W 35, Potsdamer Str. 104 a

klägthnnchtwegleunnen:

Das führende Blatt in Stadt
und Kreis Merseburg ist der

„Meroehurger Horregnonaent

Darum haben Anzeigen in
demselben grössten Erfolg

wen Poſten alte

Sie Aen er geitungen
e ongue,

kauft aufGebr. Fahrrad
mit Freilauf, faſt neu, zuverkaufen Karlſtr. 22. bürger

Fahrrad
Korreſpondent“.

zu verkaufen Weinberg 38. r ind
Faſt neuer großerKinderwagen, wir undGasherd „wird win d a

Anwendung von

e deren Z. Arztlich empfohlen. Doſe
Fu verkaufen. Zu erfragen Mk. 2.50 zu haben in der
in der Exped. d. Bl Drogerie Wilh. Kieslich,

AdlerDrogerie.

zu verkaufen
Neumarkt 17, 2 Tr. I.

lanwagen vohlotancigs

e ine Leipzig, Wohnungs ein riéhtungen

Elſterſtr. 1. en nd gee
57 ſonaſ billig und gutu peueher Kchäferhundzu verkaufen Friedr. P ileke

Karlſtr. 27, 2 Tr.

z werkſtatt.Fiſcherſtraße 6

le
billig zu verkaufen nach

Weißenfelſer Str. 21.
Poſten neue

Mancheſter Hoſe
eingetroffen.

Geſchäftsſtelle d. „Merſe

Maeſucht

auf den
hörend entlaufen
Belohnung abzugeben

Grndenarbeſtet
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Sellage zum „Merſeburger Korreſpondent
t. 180 Donnerstag den 4. Auguſt 1921.

Jahrg,

Her Landtagsausſchuß zur Anterſuchung
der Märzunruhen in Mitteldeutſchland

77 Prozent Lügen der Rechtspreſſe.

Die e r Volksparteilern und Deutſchnationalen hin und her
pendelnde Allgemeine Zeitung für Mitteldeutſch-land“ in Halle veröffentlichte am 26. Juli einen angeblichen Auszug
aus der „Druckſache Nr. 014“ des preußiſchen Landtages, die ein Gut
achten des deutſchnationalen bgeorbneten Dr.
v. Dryander und einen Teil der Ergebniſſe des vom Landtag zur
Unterſuchung der mitteldeutſchen Unruhen eingeſeten Unterſuchüngs
ausſchuſſes enthalten ſoll. Die deutſchnationale Preſſe der
Reichshauptſtadt war in der Lage, dieſen ſenſationellen Bericht

h abzudrucken und durch auffällige Überſchriften undFettorue noch beſonders herauszuputzen. Sprach die „Allgemeine n

kung“ noch beſcheiden von der „Unterſuchung der mikteldeutſchen Un
ruhen“, ſo machte die Deutſche Tageszeitung“ daraus „Die
ruinierte preußiſche Verwaltung“. Was iſt daran wahr?

Der Unterſuchungsausſchuß, der am 28. April 1921 zum
erſtenmal zuſammentrat, hat n zwei ſeiner Mitglieder, den
deutſchnationalen Abgeordneten, Geheimen Oberregierungsrat Dr.
v. Dryander (ein Sohn des Hofpredigers ver und den un
abhängigen Abgeordneten Theodor Liebknecht beauftr t Be
rich tie über das von der Regierung zur Verfügung geſtellte Akten
material zu erſtatten. Dieſe Berichte ſind erſtattet worden.
Von den Berichterſtattern ſelbſt werden e als vorläufige bezeichnet,
und es ſollen jetzt erſt eine weitere Einſichtnahme in das Material,
Beweiserhebungen und Einnahme des e ſtattfinden, die
dann dem Ausſchuß als Grundlage für ſeine Feſtſtellungen dienen ſollen.
Offenbar iſt nun der Bericht des Herrn v. Dryander irgendwie nach
Halle gelangt. Es wäre aber falſch, wollte man annehmen, daß dies
deutſchnationale Gutachten dem reaktivnären Blatt einfach als Quelle
r habe. Die Allgemeine Zeitung und ihr folgend die

erliner reaktionäre Preſſe, hat den größten Teil ihrer
Jnformationen aus der Tiefe des eigenen Gemütes
geſchöpft, und das, was von dem Gutachten noch übrig blieb, auch
noch bis zur Unkenntlichkeit entſtellt. Der Grad dieſer Unwahrheit
läßt ſich nach Prozenten berechnen. Von den 200 Zeilen, die die
„Deutſche Tageszeitung“ mit dem angeblichen Gutachten füllt, ſtammen
ganze 46 aus Dr. Dryanders Bericht. Somit erweiſen ſich 77 Pro
zent als glatte Erfindung, während die reſtlichen 23 Pro
zent zum Teil Entſtellungen enthalten. Zwar brachten
einige Rechtsblätter kürzlich eine kurze Notiz, wonach die Sache mit dem
Gutachten doch nicht ſo ganz ſtimme, aber kein einziges wagte, un Leſer
darüber aufzuklären, wie ſie hinter das Licht geführt worden ſind. Zwei
Beiſpiele: athetiſch rufen dieſe Gralshüter von Wahrheit und Frei
heit“, wie ſie ſich ſelbſt nennen, aus:

„Waäs hat die verfloſſene preußiſche h aus dieſer klaren
Regelung gemacht Zunächſt wurde eine Spitzelzentrale ein
gerichtet. Dieſe Spitzelzentrale nennt ſich verſchämt: Meldeſtelle beim
Oberpräſidenten“ und dient dazu, dem Herrn Oberpräſidenten über die
Vorgänge im Lande Bericht zu verſchaffen, die über den Kopf der ihm
nachgeordneten Behörden und vhne daß dieſe unterrichtet werden noch
Stellung nehmen können, ihm e Außerdem dient dieſe Melde
ſtelle dazu, alles, was irgend den Durchſchnitt durch geiſtige oder be
rufliche Stellung überragt, zu überwachen. Überwacht und beſpitzelt
werden alſo vor allem Jnduſtrielle und beachtenswerte Landwirte, Ver
einigungen von Berufsgenoſſen, höhere Beamte, ja ſelbſt Beamte von
Reichsverwaltungen, die den Herrn Oberpräſidenten gar nichts an
gehen (z. B. Reichspoſt). Man ſollte meinen, die Entrüſtung über dieſe
modern -ſozialiſtiſche Verwaltungskunſt müßte die Meldeſtelle mit dem
Oberpräſidenten hinwegfegen; aber offenbar iſt h neue Syſtem in
einen Abſichten und Wirkungen noch nicht hinreichend und allgemein
ekannt. Es erinnert an die ſchönſten Blütezeiten von Polizeiminiſtern,

wie Fouché zur Zeit Nappoleons I. oder an polizeiliche Zuſtände in der
Republik Venedig; in deutſchen Landen war e bisher unerhört,
die Mainzer Kommiſſion war ein Waiſenknabe dagegen.“

len beſteht eine Meldeſtelle wie in Magdeburg
bei allen Dberpräſidenten. Der Magdeburger Leiter, Ober
regierungsrat Freiſeng, iſt übrigens nicht Sozialdemokrat, und von
all den angeführten Einzelheiten dürfte nicht ein Wort in Herrn
v. Dryanders Bericht zu finden ſein. Aber es kommt noch beſſer.
Gleich am Anfang des ſogenannten Auszuges heißt es:

die geradezu fabelhafte Gewiſſenloſigkeit, mit der die ver
floſſene ſozialiſtiſche Regierung gegen Etat und Geſetz verſtoßen, die Be

hördenorganiſation in Unordnung gebracht und dadurch dazu bei
etragen hat, den Staat als auf Ordnung haltende Macht möglichſt zuſhwächen. unächſt wurden maßgebliche Poſten mit Leuten beſetzt, die,

rein objektiv betrachtet, dafür vollkommen ungeeignet waren. Die alten
Amts und Gemeindevorſteher wurden entlaſſen ein Rieſenkapital an
Erfahrung und Kenntniſſen ging verloren. Die ſ. Zt. neugewählten
Ehrenbeamten, die öfters wegen Diebſtahls, Meineids, Körperverletzung,
Notzucht, öffentlicher Beleidigung, Hausfriedensbruchs, Wahlfälſchung,
Fruchtabtreibungsberſuchen und Hehlerei vorbeſtraft ſind, waren un
erfahren, unvorgebildet, uneingearbeitete Perſönlichkeiten.“

Auch hier erweckt die Darſtellung, von der wir dahingeſtellt laſſen,
ob ſie aus der Feder des Herrn v, Dryander ſtammt, vder geiſtiges
Eigentum der „Allgemeinen Zeitung“ iſt, einen falſchen Anſchein. Denn
es ergibt ſich aus dem bisher vorliegenden Material, daß Amts und
Wahlvorſteher, die von den Kreistagen gewählt waren, und gegen
die ehren rührige Beſchuldigungen vorlagen, von der Re
gierung nicht beſtätigt worden, und zwar ganz gleichgültig, ob
ſie politiſch rechts oder links ſtanden. Wir wollen es dahingeſtellt laſſen,
ob der Unkerſuchungsausſchuß zweckmäßig gehandelt hat, als er lediglich
einen Deutſchnationalen und einen Unabhängigen zu Bexrichterſtattern
beſtellte. Wir haben den Wunſch, daß Mißſtände und Fehler in der
Verwaltung rückſichtslos aufgedeckt werden und Abhilfe geſchaffen wird.
Aber es erſcheint wünſchenswert, daß nach den Berichten der Herren
Berichterſtatter möglichſt bald vom Ausſchuß objektive Feſtſtellungen
getroffen und Verdunkelungsverſuche wie die des mitteldeutſchen Organs
unmöglich gemacht werden.

t

Ein kommuniſtiſches Vekenntnis in Moskau
über den Märzaufruhr.

Auf dem Moskauer Kommuniſtenkongreß, über den wir berichtet
haben, ſtand im Vordergrund der Debatte die Frage, ob der deutſche
Märzaufſtand zweckmäßig geweſen ſei. Von ruſſiſcher Seite,
namentlich von Sinowjew, waren bekanntlich den deutſchen
Kommuniſten wegen des Mißlingens ſchwere Vorwürfe gemacht worden.Mit dieſen ſetzte ſeh der Sprecherder deutſchen Oppoſition,

Malzahn in langen Darlegungen auseinander, die ein intereſſantes
Bild von der damaligen Sachlage ergeben. Die Zahlen, die Malzahn
nennt, übertreiben zwar, wenn er z. B. ſagt, bei der Mangsfeldſchen
Gewerkſchaft hätten 40000 Mann geſtreikt. Aber die Schilderung iſt
doch recht beachtenswert. Malzahn führte aus:

„Genoſſe Sinowjew erklärte, daß in Deutſchland an den März-
kämpfen eine halbe Million Arbeiter beteiligt waren. e daß
der Genoſſe Sinowjew und auch die Exekutive in dieſer Richtung falſch
informiert ſind.

Wie ſieht es nun mit dem n der Bewegung aus Wie ſtand
die Bewegung außerhalb des Kampfgebietes im geſamten übrigen Reich
Da ſtellen wir in erſter Linie feſt, daß in Schleſien, Oſtpreußen,
Pommern, Mecklenburg vom Generalſtreik nichts zu ſehen war. Wir
ſtellen weiter feſt, daß in dem geſamten Süddeutſchland, Bayern,
Württemberg, Baden ebenfalls von dieſer Bewegung nichts zu ſpüren
war. Ferner war im Bezirk Frankfurt a. M., Magdeburg, Anhalt
und Hannover keine Spur vom Generalſtreik. Was bleibt alſo noch
übrig von Deutſchland Da iſt in erſter Linie das induſtrielle
Sachſen mit ſeinem Millionenproletariat zu erwähnen. Hier müſſen
wir feſtſtellen, daß nur kleine Gruppen aus einzelnen Betrieben, viel
leicht einige n Arbeiter, in den Streik getreten ſind. (Lärm und
Widerſpruch.) Jn Berlin, wo die Arbeiter, ein Millionenheer von
Arbeitern, nach dem November 1918 wiederholt den Beweis erbracht
haben, daß ſie große revolutionäre Kämpfe führen können, wo die
Vereinigte Kommuniſtiſche Partei auf ihrem Vereinigungsparteitag
35--40 000 Mitglieder muſtern konnte, wie ſah es in dieſem Berlin
aus Zirka 4500—5000 Arbeiter haben ſich an dem Streik beteiligt.
Lärm.) Jm Ruhrgebiet, dem Kohlengebiet. dem wichtigen

Jnduſtriezentrum Deutſchlands Hier lagen die Dinge ſo, daß in den
Werken von einem Streik nicht die Rede war, ſondern lediglich in
einem Teil der Schachtanlagen, und da kann man von einem Teil, von
20 Prozent der Schachtanlagen, reden. Und auch in den Schacht
anlagen fanden nur Teilſtreiks ſtatt, bis auf wenige Schächte, wo der
Streik vollſtändig war. Am anderen Tage nahm man die Arbeit
wieder auf. Es entſtand, ſpeziell im Ruhrgebiet ſowie in anderen
Teilen, durch die Zerreißung der Arbeiterſchaft ein Kampf der Arbeiter
gegen Arbeiter. Und die Bezirksleitungen Rheinland und Weſtfalen
ſahen ſich ſchon (gegen den Willen der Zentrale) am Mittwoch nach
Oſtern genötigt, den Kampf, die Parole des Generalſtreiks, aufzuheben.

Wie lagen die Dinge an der Waſſerkante? Jn Bremen und
Bremerhaven hatten wir einige Teilſtreiks, die einige hundert Arbeiter
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leiſten. Die Geſamthöhe der eingegangenen Gaben iſt an z

Konto „Halleſche Studenten
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umfaßten, zu verzeichnen. Jn Stettin, Kiel, Lübeck haben wir keine
Streiks gehabt. Jn Hamburg lagen die Dinge ſo, daß die dortige
Bezirksleitung an die Hamburger Regierung ein Ultimatum ſtellte
in dem ſie innerhalb dreier Tage die Entwaffnung der Staatspolizei,
der Sipo und der Einwohner forderte, andernfalls ſie in den General
ſtreik treten würden.

Nun bleibt noch
das eigentliche Kampfgebiet, Mitteldentſchland,

übrig, daran anſchließend der thüringiſche Bezirk. Mitteldeutſchland
das war das Kampfgebiet, wo den Arbeitern die Provokation durch
den Hörſingſchen Einmarſch ſichtbar in die Erſcheinung trat. Hier
haben wir zu verzeichnen, daß

die Leuna-Werke
mit 22000 Arbeitern, die Kupferſchieferbergwerke
mit ungefähr 40000 Arbeitern in den Kampf traten;
aber, Genoſſen, wiederum nicht allgemein, ſondern die, die die Dinge
kennen, müſſen feſtſtellen und zugeben, daß in einem Ort geſchoſſen
wurde, während im andern Ort des gleichen Diſtriks gearbeitet und
die Arbeiter von bewaffneten Trupps herausgeholt wurden. (Heiterkeit.)
Das ſind Feſtſtellungen, die gemacht werden müſſen. Die Zahl der
in Mitteldeutſchland am Streik Beteiligten kann
demnach auf 120 000 geſchätzt werden. Weiter rechnen Sie die übrigen
Zahlen dazu, dann können wir, wenn wir die Bewegung hoch ein
ſchätzen wollen, ſagen, daß ſich an dem Streik 200 000 bis 220 000
Arbeiter beteiligt haben. Das, Genoſſe Sinowjew, iſt die objektive
Darſtellung der Dinge in Deutſchland. Das iſt der Umfang, den die
Märzaktion genommen hatte.

Das iſt das Weſentliche, daß man die Dinge überſtürzt hat,
überhaupt die Sachen nicht auswirken ließ, daß man zum Kampf ſchritt,
ehe überhaupt die brutale Provokation eines Hörſing bei den Arbeitern
bekannt wurde.“

Provinz und Nachbarländer.
ZweiſeelenBlätter?

Der l e Wochenſchrift für die Provinz Sachſen ent
nehmen wir folgende Mitteilungen:

„Bei einem Streit, der in Halle zwiſchen der deutſchnationalen
„Halleſchen Zeitung“ und der volksparteilichen Allgemeinen Zeitung
entbrannt iſt, gibt der Schriftleiter des deutſchnationalen Blattes ge
legentlich einer Selbſtverteidigung intereſſante Aufſchlüſſe über die Ten
denz und die Zuſammenſetzung der geiſtigen Leitung des volkspartei
lichen Organs. Die Offentlichkeit erfährt dabei, daß für das volks
parteiliche Blatt, das aus bekannten Quellen (Vera-Verlags-G. m. b. H.)
mit großen Geldmitteln ausgeſtattet iſt, ein paritätiſch zuſammengeſetztes Redaktionskomitee darüber wachen ſoll, daß die en

z u re Teilen beiden Parteien, der Deutſch
nationalen und der Deutſchen Volkspartei, dient, daß
rn 50 Prozent deutſch nationaler und 50 Prozent
volksparteilicher Geiſt in der Zeitung ſteckt. Man er
fährt weiter, daß dem Redaktionsausſchuß drei Deutſchnationale und
drei Volksparteiler angehören, und daß unter den drei deutſchnatio
nalen Ausſchußmitgliedern ſich die deutſchnationalen Abgeordneten Leo
pold und Barthels befinden.“

Halleſche Studentenhilfe.
An der Sammlung zur Linderung der Not der Studierenden an

der Vereinigten Friedrichs- Univerſität Halle- Wittenberg haben ſich er
freulicherweiſe weite Kreiſe beteiligt. Jm Regierungsbezirk Merſeburg
zeigten insbeſondere Jnduſtrie und Handel und auch der gewerblicheMittelſtand durch reiche Spenden ihr reges Intereſſe an den Hilfs

werk. Jn den landwirtſchaftlichen Kreiſen und allgemein in den Be
zirken Magdeburg und Erfurt iſt dagegen noch manche Werbearbeit zu

zwar er
freulich, es ſind aber andererſeits e Mittel erforderlich, um diedringendſten Anforderungen, die an die Studentenhilfe herantreten er
füllen zu können. Im laufenden Semeſter wurden namhafte Be
für Bekleidung und Bücherbeſchaffung, Unterſtützungen zur Durchfü
rung des Studiums an bereits vorgeſchrittene Studierende, Beiträge
zu akademiſchen Sportzwecken uſw. verausgabt. Die größten h
rungen ſind indeſſen dann zu erwarten, wenn durch den demnächſtigen
Forkfall der auskändiſchen Unterſtützungen die Speiſungen in der gka
demiſchen Speiſeanſtalt „Tulpe“ von der Studentenhilfe allein beſtritten
werden müſſen. Wenn deshalb durch dieſe Zeilen den Spendern für
die geſtifteten Beträge innigſt gedankt wird, ſo werden alle Freunde
deutſcher Wiſſenſchaft und Kultur, die bisher nicht gezeichnet haben,
gleichzeitig nochmals herzlichſt gebeten, auch ihrerſeits Spenden dem

ilfe“ beim Bankhaus H. F. Lehmann,

Erziehungs und Bildungsweſen.
Die Thüringer evangeliſche Kirche für die Gemeinſchaftsſchule.

Der Landeskirchenrat der Thüringer evpangeli-
e Kirche hat in einer en e de e die Gemein-

e und einer Eingabe an das Thüringer Miniſterium
ür Volksbildung r Schulfrage Stellung genommen. Dieſe Erklä-

rungen haben allergrößte Bedeutung. Sie werden in dem
brennenden Kampf um die Schule auch im geſamten Deutſchland ganz
außerordentliche Beachtung finden. Die wichtigen Schriftſtücke haben
folgenden Wortlaut:

„Kundgebung für die Gemeinſchaftsſchule“:
„Wir ſtehen im Kampf um die deutſche Schule. Wie kaum eine

zweite Macht iſt ſie berufen und geeignet, den Geiſt unſeres Volks
tums zu prägen, zu bilden und zu einen. Sie kann es aber nur, wenn
ſie, dem Streite der politiſchen Parteien entrückt, das gemeinſame
nationgle Geiſtesgut allen Kindern unſeres Volkes zu vermitteln in der
Lage iſt, Jeder Verſuch, ſie zu politiſieren auch jeder Verſuch, ſie zu
verkirchlichen, gefährdet ihr Weſen und ihr Wirken. Verkirchlichung der
Schule würde katholiſcherſeits zugleich ihre irgend bedeuten.

Weder die „weltliche“ noch die „Kirchenſchule“
darf zur Herrſchaft kommen, oder man liefert die deutſche Schule anprliſche Parteimächte aus. Statt daß die Schule Brücken baute

wiſchen Kind und Kind, Menſch und Menſch, i oder evangeliſch,hüraerlch und e und alles, was e iſt, zuſammenfaßte
auf dem Grunde des uns allen gemeinſamen Bildungsgutes, würde ſie
dann nur alles trennen, und zwar ſo, daß es, weil von Kindesbeinen an
getrennt, ſich ſpäter nie wieder zuſammenfinden vermöchte. Das aber
wäre nicht nur die ſchwerſte Gefährdung unſerer bis heute noch glück
lich geretteten nationalen Einheit, es wäre zugleich die Zertrümmerung
aller organiſchen Gliederung, allen einheitlichen Auf und Ausbaues
des deutſchen Schulweſens ſelber. Nicht nur das deutſche Volkstum,
ſondern mit ihm die deutſche Schule und die deutſche Lehrerwelt würden
auf das ſchwerſte getroffen. Denn man kann kein lebensfähiges Schul
ſyſtem ſchaffen, wenn nicht reiche Mittel dafür in rationellſter Weiſe
aufgewendet werden. Wir aber ſind ein verarmendes Volk, und wenn
wir das, was wir unſerer Armut für unſer Schulweſen abzwingen, in
un wirtſchaftlicher Art verwenden, d. h. an ein Vielerlei von Schul
en verſchwenden, dann ſinkt alles nach unten, und nichts kann ſich

eben.
Aber ganz abgeſehen davon iſt 2 eine innerliche, pädagogiſche

Geſundung und Neuformung unſeres Schulweſens völlig ausgeſchloſſen,
wenn das Durcheinander widerſtreitender Schularten unſer Schickſal
würde. Ja, es muß alle Pädagogik geradezu in die Brüche gehen, wenn
etwa der katholiſche Prieſter hier und der politiſche Dogmatiker und
Parteimann dort in Zukunft der deutſchen Lehrerwelt die Geſetze des
pädagogiſchen Denkens und Handelns von außen her vorſchrieben, wo
ſie doch einzig und allein von innen her aus der Welt der Kinderſeele
hier und aus dem Reiche des nationalen Bildungsgutes dort entwickelt
werden dürfen. So wenigſtens haben es ſeit Luther alle großen deut
ſchen Pädagogen im Intereſſe des Lebens ſelber gefordert, und wehe der
ver Schule, deren Lehrerwelt von dieſer Forderung jemals laſſen
würde!

Aber nicht nur das deutſche Volkstum und nicht nur die deutſche
Schule, auch die deutſchen Kirchen gefährden ſich ſelbſt und vernichten
die umfaſſende Kraft ihres Wirkens, wenn ſie durch einſeitige Forde
e auf dem Gebiete der Schule die religionsloſe, weltliche Schule
zu Kraft und Blüte auf der Gegenſeite bringen. Denn ſobald erſt ein
mal die religionsloſe, weltliche Schule als das Gegenſtück zur Bekennt
nis- oder bürgerlichen Schule ihren beſtimmten Parteiſtempel erhalten
haben wird, iſt es faſt naturnotwendige Folge, daß je länger, je mehr

ein großer Teil der Kinder unſeres Volkes nicht ſo ſehr aus inneren,
als vielmehr aus politiſch äußerlichen Gründen dahin abfließt und ſo
jeder religiöſen Beeinfluſſung für immer entzogen ſein wird. Das
aber iſt eine Entwicklung, die zu fördern für unſere deutſcheproteſtan
tiſchen und ihrem geſamten Volkstum verantwortlichen Kirchen geradezu
eine innere Unmöglichkeit bedeuten ſollte.

Wenn Rom leichten Herzens ſich damit zufrieden geben will, alles
etwa dem Sozialismus huldigende oder dem Zentrum abholde Volk ge
laſſen der religionsloſen Schule und damit der Religionsloſigkeit zu
überantworten, ſo mag es das vor ſich ſelbſt und ſeinem Geiſte recht
fertigen. Wir aber als Thüringer evangeliſche Kirche, als freie Thü
ringer Volkskirche“, können derartiges nimmer auf uns nehmen. Wie
wir für die Erwachſenen eine Kirche geſchaffen haben, die

über alle politiſchen Parteinngen hinweg
den Bogen des Evangeliums ſpannt und politiſch ſich auf das ſtrengſte
neutraliſtert hat, ſo Und nicht anders wollen wir an unſern Kindern
und an der deutſchen Schule handeln. Sie ſollen von uns nicht der
Politik ausgeliefert und aus ihr ſelber weſensfremden Gründen ihrem
Weſen entfremdet werden. Über alle politiſchen Parteiintereſſen hin
ausgehoben, ſoll ſie weder den Katholiken noch den Proteſtanten, weder
den bürgerlichen noch den ſozialiſtiſchen Parteien zum Machtinſtrument
werden können. Sie ſoll alle deutſchen Kinder um unſer großes, ge
meinſames, deutſches Geiſtesgut ſcharen und deshalb

„Gemeinſchaftsſchule“ für alle Kinder unſeres Volkes
ſein. So war es im Grunde ſchon bisher in Thüringen und ſo ſoll
es nur in noch beſſerer, freierer und allen Jntereſſen der Erziehungs-
berechtigten entgegenkommender Weiſe werden.

Müſſen wir dabei auch als evangeliſche Kirche und Konfeſſion um
der anderen Konfeſſionen und Anſchauungen willen Opfer bringen, nun,
ſo werden ſie dem Vaterlande und Volkstum zuliebe gern und freudig
gebracht werden können. Was an konfeſſionell-proteſtantiſchem Sonder
gut im Deutſch und Geſchichtsunterricht innerhalb der Gemeinſchafts
ſchule nicht ſo farbig und plaſtiſch geboten werden kann, wie unſer pro
teſtantiſches Herz es möchte, das muß und kann die Kirche durch ver
mehrten Konfirmandenunterricht für die Kinder, die ſich zu ihr halten,
nachholen. Zum gemeinſamen Bildungsgute aber, das allem Unterricht
der Gemeinſchaftsſchule zugrunde liegen wird, gehört

unausſchaltbar die chriſtliche Jdee,
unter der alle großen Repräſentanten des deutſchen Geiſtes gelebt, ge
wirkt, gedichtet und en haben. Jeder Verſuch, das deutſche Bil
dungsgut ſeines chriſtlichen Einſchlags und Charakters zu berauben,
würde an und für ſich ſchon eine Sinnloſigkeit und kultureſle Barbarei
bedeuten und müßte vollends von uns auf das ſchärfſte abgewieſen wer
den. Nur das Konfeſſionelle hat im gemeinſamen Unterricht ſo weit
zurüzutreten, als es den Andersdenkenden zu Anſtoß und Verletzung
würde. Es gehört in den

Religionsunterricht, der als Pflichtfach der Gemeinſchaftsſchule und
nach Konfeſſionen getrennt

zu erteilen iſt. Zur Teilnahme daran wird wider den ausgeſprochenen
Willen der Eltern kein Kind gezwungen, und iſt eine hinreichende An
zahl von Kindern für etwa einzuvichtenden

Moralunterricht
angemeldet, ſo iſt ein ſolcher für eben dieſe Kinder neben dem Religions
unkerricht zu ermöglichen und der Gemeinſchaftsſchule einzugliedern.
Jn jedem Falle aber bleiben alle unſere Kinder im gemeinſam erteilten
Unterricht beieinander „und ſo bleibt die

deutſche Schule Symbol und Pflegeſtätte der deutſchen Einheit ſelbſt.
Unter dieſen Geſichtspunkten ſind wir als Thüringer evangeliſche

Kirche ſchon bisher zu vertrauensvoller Zuſammenarbeit mit dem Vor
ſtand der Thüringer Lehrerwelt gelangt und neuerdings wieder beim
Thüringer Miniſterium für Volksbildung in der Schulfrage vorſtellig
geworden. Daß dies möglich wurde, halten wir für ein großes Glück.

Nicht nur für unſere Thüringer Volkskirche ſelber, ſondern ebenſoſehr
für Staat, Schule und Lehrerwelt.

Wir wenden uns mit dieſer Kundgebung an alle, denen die Löſun
der Schulfrage am Herzen und im Bereiche ihrer Pflichten liegt, un
bitten, daß mit uns alle evangeliſchen Pfarrer, Kirchenvertretungen,
Lehrer, Schulvorſtände und Volksgenoſſen, in Rückſichtnahme aufeinan
der und unter Opferbereitſchaft die Gemeinſchaftsſchule für Thüringen
fordern. Denn von allen Schularten iſt die Gemeinſchaftsſchule die
einzige, die mit den pädagogiſchen, wirtſchaftlichen und nationalen
Intereſſen zugleich die religiöſen genügend wahrt und alle Kinder im
Geiſte deutſcher Geſamtentwicklung und der darin lebendigen chriſtlichen
Jdee ſo zu vereinen vermag, wie es die deutſche Not und die deutſche
Zukunft dringend erfordern.

Gleichzeitig richtete der Landeskirchenrat der Thüringer evange
liſchen Kirche folgende

Eingabe an das Thüringer Miniſterium für Volksbildung
„An das Miniſterium für Volksbildung richten wir das Erſuchen

die von ſeiten des Landeskirchenrats der Thüringer evangeliſchen Kirche
und der Thüringer Synode mit der Vertretung der Thüringer Lehrer
ſchaft vereinbarten und auf der Vertreterverſammlung des Thüringer
Lehrerbundes am 31. März 1921 auch von der Lehrerſchaft mit großer
Mehrheit angenommenen „Grundſätze für den evangeliſchen Religions
unterricht in Thüringen ſowie die Richtlinen der Vertreter der Kirche
für den Religionsunterricht in der Grundſchule, die in der gemein
ſamen Sitzung im Miniſterium für Volksbildung in Weimar am
I. Juni d. J vorgelegt und von der überwiegenden Mehrheit der dort
anweſenden Vertreter der Thüringer Lehrerſchaft gebilligt wurden, an
n und in der Volksſchulgeſehgebung zum Ausdruck bringen zu
wollen.

Gleichzeitig geben wir dem Miniſterium für Volksbildung von der
Stellung Kenntnis, die der Landeskirchenrat der Thüringer evange-
liſchen Kirche und die Vertretung der Thüringer Pfarrerſchaft zu der
künftigen Schulreform in Thüringen einzunehmen gedenken

Wir treten ein für die Gemeinſchaftsſchule im Sinne von S 9 und
10 des Geſetzes über die vorläufige Regelung des Volksſchulweſens in
Thüringen

„Die Volksſchule iſt Gemeinſchaftsſchule, d. h. die für alle ſchul-
pflichtigen Kinder gemeinſame Schule. Der Religionsunterricht iſt
ordentliches Lehrſach der Volksſchule und wird in der Regel in zwei
Stunden wöchentlich erteilt.“

Dieſe Gemeinſchaftsſchule allein ſichert u. E. einerſeits die gemein
ſchaftliche Erziehung unſerer Kinder, andererſeits die ruhige innere
Weikerentwicklung und einheitliche äußere Organiſation unſeres Schul
weſens.

Dabei ſetzen wir allerdings unbedingt voraus daß die oben an
geführten Grundſätze für den evangeliſchen Religionsunterricht in
Thüringen und die Richtlinien für den Religionsunterricht in der
Grundſchule in der Gemeinſchaftsſchule zur Geltung kommen, daß die
Zuſammenſetzung des Lehrkörpers ſich tunlichſt dem Verhältnis der die
Schule beſuchenden Kinder anſchließt, und daß der gemeinſame Unter
richt vom Geiſt der Duldung getragen ſei und jede Gefühlsverletzung
evangeliſcher Kinder und Eltern vermeiden muß. e

Bisher entſprachen in Thüringen die Volksſchulen dieſen Anforde
rungen. Wird darin Weſentliches nicht geändert, kann von der Er
hebung der Forderung der Bekenntnisſchule abgeſehen werden; andern
falls iſt es nicht möglich, dem zum Teil jetzt ſchon ungeſtümen Drängen
von Kirchgemeinden und Erziehungsberechtigten nach Einrichtung von
Bekenntnisſchulen länger zu widerſtehen.

Wir wären für eine baldige Stellungnahme des Miniſteriums für
Volksbildung zu dieſer unſerer Eingabe dankbar, da wir von allen
Seiten um eine klare Stellungnahme unſererſeits zu der in Thüringen
künftig geltenden Schulform gebeten werden.“



Halle a. S., zukommen zu laſſen. Auch ſie wollen ſicher nicht beiſeite
e wenn es gilt, dem notleidenden deutſchen Studenten und damit

r gefährdeten deutſchen Wiſſenſchaft zit allen Kräften beizuſtehen.

Ein Blitzſchlag ins alte Rathaus in Halle.
Halle, 4. Aug. Bei dem geſtrigen Gewitter traf zehn Minutenvor 8 Uhr ein Blitz den nör dlichen Eckturm des alten Rathauſes

am Eingang der Rathausſtraße. Er ſchlug ins Mauerwerk und im Nu
züngelten Flammen bis in die Spitze des Turmes hoch. Mit Regen
ſchirmen bewaffnet, zum Teil in Hemdsärmeln, Taſchentücher um den
Kopf geknüpft, baute ſich Groß und Klein vor dem Rathauſe auf, um
das maleriſche Schauſpiel zu genießen. Wie eine mächtige Fackel ſtarrte
der brennende Turm gen Himmel. Die Feuerwehr eilte herbei. Der
Turm drohte jeden Augenblick zuſammenzuſtürzen. Und tatſächlich
ſtürzte, kurg bevor die Verſtärkung eintraf, die Spitze des brennenden
Turmes ab und ſchlug auf den Dachſtuhl, den ſie im Sturze durchbrach,
um dann hängen zu bleiben. Sofort ſchlugen auch hier die Flammen
empor. Als die Dampfſpritze zur Stelle war, wurde das Feuer von
außen mit einer Schlauchleitung und von innen mit drei Schlauch-
leikungen angegriffen. Um 249 Uhr konnte die Gefahr für das übrige
Gebäude als beſeitigt gelten. Mit der Picke wurden die glimmenden
Holzteile ſchließlich noch herabgeſchkagen. Um dieſelbe Zeit beſchä-
digte der Blitz die Stromzuführungsleitung unſerer Straßenbahn auf
der Strecke Markt Ranniſcher Platz. Die Linien J, Ia und IY wurden
l nach dem Süden und Weſten der Stadt vorübergehend ſtill
gelegt.

Die Unterſchlagungen im anhaltiſchen Münzkabinett.
Deſſſau, 4. Aug. Die Gattin des durch Selbſtmord aus dem

Leben geſchiedenen Dr. Mann iſt ihrem Gatten in den Tod gefolgt.
Sie hat ſich gleichfalls ver giftet. Jm Münzkabinett werden etwa
6090 Münzen vermißt, darunter unerſeßbare Prunkſtücke in
Gold aus dem Beſitz der Kaiſerin Katharina II, der ehemaligen Prin
zeſſin von Anhalt-Zerbſt. Die Unterſchlagungen wurden dadurch auf
edeckt, daß ein Student in Halle Münzen ausliegen ſah, von denen be

kannt iſt, daß ſie ſich einzig und allein im Beſitz des Deſſauer Müng
kabinetts befinden.

Kleine Rundſchau.
Bei der Aufrichtung eines Zirkuszeltes ſtahl in Weimar ein

Mann einen Streiſen Segeltuch im Werte von 2000 Der in
einem Gaſthof in Buttſtädt gaſtierenden Theatergeſellſchaft wurde
ein Koſtümkorb mit 5 Biedermeierkoſtümen, Tiſchdecken und Muſiknoten
e Der Kinderfürſorge Eiſen ach wurde von ſchwediſchen

Säſten die Summe von 1000 A überwieſen. Jn Engerda legte
ein durch Kinderſpiel verurſachtes Schadenfeuer die Gehöfte zweier
Gutsbeſitzer in Aſche. Die bekannte Holzgroßhandlung Hiheroth
in Magdeburg kann ihr 75 jähriges Geſchäſtsjubiläaum feiern.

üſſen wurde aus der Elbe die Leiche eines neugeborenen
indes gelandet. Einem Landwirt in Eichott wurde ein neuer

Kaſtenwagen mit zwei Pferden beſpannt geſtohlen. Jn der Stearin
fabrik Rehmsdorf brach infolge Selbſtentzündung ein Schaden
feuer aus und vernichtete das Keſſelhaus. Bei einem ſchweren Auto
unfall in Eiſenach wurden zwei Perſonen ſchwer verletzt. Bei
einem Kopfſprung in die Saale verunglückte bei Bernburg ein
I8 jähriger Zimmergeſelle tödlich Jn Riechheim wurde von einer
Dreſchmaſchine der Treibriemen geſtohlen. Am Montagnachmittag
wurde von einem Unbekannten ein einjähriges Mädchen, das von ſeiner
neunjährigen Schweſter beaufſichtigt wurde, in der Nähe der Turnhalle
aus dem Kinderwagen geraubt. Auf dem Truppenübungsplatz
Ohrdruf brach in einem Proviantſchuppen durch Selbſtentzündung
Feuer aus und äſcherte zwei weitere Schuppen ein. Auf einem

rundſtücke in Schmölln wurden 14 große Bomben ausgegraben.
Aus einem Parke in Flechtlingen wurde während der Nacht
ein aus dem 70er Kriege ſtammendes Bronzegeſchütz von 6 Zentner Ge
wicht re Der bekannte Maler Gymnaäſialprofeſſor Dr. Karl
Hoßfeld erlag in Eiſen ach einem Hitzſchlag, als er vor ſeiner Staffe-
lei malte. Jnfolge Funkenflugs gerieken auf der Strecke nach
Eiſenberg zwei mit Stroh beladene Güterwagen in Brand.
Bei Teuchern ſtürzte ein Radfahrer ſo unglücklich, daß er an den
Folgen ſtarb. Die Bäckerinnung Torgau verzichtete auf ihrSommerfeſt und überwies die dafür angeſetzten 500 der Ober
ſchleſierhilfe. Die Stadtverordnetenverſammlung Schönebeck
kann nicht tagen, da es an einem Vorſteher fehlt, und die Mehrheits-
ſozialiſten ſich weigern, den Poſten anzunehmen, da ihnen dadurch eine
Stimme verloren gehen würde. Zwiſchen zwei Wachtmeiſtern der
Drdnungspolizei und 13 Felddieben kam es bei Deſſau zu einem

Feuergefecht. Nach einiger Zeit räumten die Diebe das Feld und ließen
echs Zentner geſtohlenen Weizen zurück. Ein Dieb wurde ſchwer ver
eßt. Jn Waltershauſen wurde zu Ehren des verſtorbenen

Wandersmannes Trinius ein Denkmal eingeweiht. Auf der Land
ſtraße Cöthen Nedlitz wurde ein Gutsinſpektor von zwei Rad
fahrern überfallen und der 23 000 A Lohngelder beraubt. Bei einem
Streite in Caſtrop (Weſtf.) wurde ein Zuſchauer aus Weißenfels von
einem Streitenden erſtochen. Das neue Nokgeld der Stadt Braun
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ſchweig gelangt jetzt zur Ausgabe. Bei Weimar ließ ſich ein
Skudent aus Köln in einem Anſalle von Schwermut von einem Zuge
überfahren. Jn der Ortſchaft Crawinkel brach in der Nacht
Feuer aus und äſcherte mehrere Gebäude ein.

Merſeburg und Amgegend.
4. Auguſt.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)

Poſtkarten nach Luxemburg. Die luremburgiſche Poſt
verwaltung teilt init, daß die bisher nicht beanſtandeten Poſt
karten aus Deutſchland, deren Größe die für den Weltpoſtver
kehr vorgeſchriebenen Abmeſſungen von 14-9 Zentimeter überſchreitet,
vom 6. Auguſt durch die lüxemburgiſchen Poſtanſtalten als Briefe be
handelt und demgemäß mit Nachſchußgebühren belegt werden. Es wird
dringend geraten, nach Luxemburg wie überhaupt nach dem Aus-
land die größeren Poſtkarten des inneren deutſchen Verkehrs nicht
zu verwenden.

e. Kriegsdorf, 4. Aug. Feuerlärm ertönte hier am vergange-
nen Montagnachmittag 87 Uhr. Der Landwirt Bunzel hatte in
ſeinem Hofe einen Haufen Stroh vom Dreſchen liegen, welcher aus un
bekannter Urſache in Brand geriet. Das Feuer griff raſch um ſich und
wäre nicht ſofort Hilfe zur Stelle geweſen, ſo hätter in kurzer Zeit das
ganze Gehöft in. Flammen geſtanden. Zum Glück iſt es den hieſigen
Einwohnern mit Eimern und der hieſigen Feuerſpritze gelungen, das
Feuer bald einzudämpfen. Die Feuergefahr war nach ſtündiger
Arbeit beſeitigt, aber zur Vorſicht verblieb die hieſige Spritze mit Be
dienung die Nacht über noch an dem Ort.

Möritzſch, 4. Aug. Jn der Nacht vom Freitag zum Sonnabendhen Diebe die Vergitterung des Stallfenſters des Gutsbeſitzers
Stange hier mit einem im Garten liegenden Pflaumenbaume aus,
nahmen das Fenſter heraus, ſtiegen ein und ſchlachteten eine
Ferſe von ungefähr 3 Zentner ab. Dadurch waren die Kühe unruhig
geworden, welches Frau Stange hörte und nach der Urſache forſchte
wodurch die Diebe geſtört wurden. Denſelben Abend und vielleicht von
derſelben Bande wurden dem Gutsbeſitzer Zimmermann zirka 5 Zentner
Kartoffeln vom Felde entwendet. Den Dieben iſt man auf der Spur.

K. Bothfeld, 4. Aug. Jn der Sitzung der Gemeindever-
tretung kam die Errichtung eines Kriegerdenkmals
zur Sprache. Es wurde der Beſchluß gefaßt, dazu 10 000 aus Ge
meindemitteln zu bewilligen. Durch Hausſammlungen will man den
noch fehlenden Betrag zuſammenbringen. Ein Denkmals- Ausſchuß ſoll
gewählt werden. Um der Finänznot der Gemeinden zu ſteuern, beab-
ſichtigt man, ihnen das Recht zu geben, alle mechaniſchen Muſikinſtru
mente mit einer Steuer zu belegen. Wegen verſchiedener ſchwerwiegen
der Bedenken, die aus der Verſammlung geäußert wurden, lehnt es die
Gemeinde gb, von dieſem Steuerrecht Gebrauch zu machen.

S Delitz a. B., 3. Aug. Eine unverſchämte Störung er
fuhr die Vorſtellung des hier aufgeſtellten- Theater Grimmer“, indem
im Schlußakt ein Rudel Tumultuanten (Radfahrer) direkt, ohne
Entree zu zahlen, mit ihren Rädern unter wildem n in den Saal
gefahren kamen. Seitens des Gaſtwirts Albers wurden ſie zur Ruhe
und Ordnung verwieſen, was zur Folge hatte, daß einer der Ruheſtörer
Herrn Albers gegen die Bruſt ſtieß, ſo daß er mit voller Wucht an die
Wand flog und ſich am Kopf erheblich verletzte. Da Anzeige gegen die
Perſonen erſtattet wird, ſo werden dieſelben nach S 123 und 360 des
Str.G.B. ſich zu verantworten haben.

Lützen, 3. Aug. Zu unſerer Notiz „Mißwirtſchaft in der Brot
verſorgung“ in unſerer Nr. vom 30. Juli ſchreibt der Magiſtrat von
Lützen „Nicht „Der Rat der Stadt“ hat eine Bekanntmachung über
markenfreies Brot das Pfund für 2,50 erlaſſen, ſondern ſie iſt mit
„Bäckerinnung Lützen“ unterzeichnet. Erlaſſen iſt ſie von dem Ober
meiſter der Bäckerinnung nach Beſprechung mit einigen anderen Mei
ſtern. Ein Jnnungsbeſchluß fehlt. Die Brotverſorgung unſerer Stadt
iſt Aufgabe des Landkreiſes Merſeburg. Der „Rat der Stadt“ (Ma-
giſtrat) iſt dafür nicht verantwortlich. Von einer „Mißwirkſchaft in der
Brotverſorgung“ kann nicht geſprochen werden. Die Mehlvorräte des
Kreiſes ſind zwar knapp geworden. Jedoch iſt, wie der Landrat des
Kreiſes erklärt hat, der Bedarf bis zum Ende des laufenden Getreide
jahres gedeckt. Ein begründeter Anlaß zu Befürchtungen und zur Er
regung dürfte daher nicht vorliegen. Die Frage, wo das viele marken-
freie Brot herkommt, beantwortet ſich zwanglos aus der Neuregelung
der Getreidewirtſchaft für 1921/22. Ein Teil des Getreides wird
markenfrei. Eine Stadt im Freiſtaat Sachſen hat bereits den Preis
für aus markenfreiem Getreide hergeſtelltes Brot auf 4 X das Pfund
feſtgeſetzt. Die Ereigniſſe werfen ihre Schatten voraus. Sofern
vermutet wird, daß es ſich bei dem „markenfreien“ Brote z. 3. um
Mehl alter Ernte, ſozuſagen um „Schiebung“ handelt, können die Frage
nach der Herkunft des „markenfreien“ Brotes am beſten die vielen Leip
ziger beantworten, die jahrelang von Lützen und Umgebung Getreide,
Mehl, Brot und andere Lebensmittel

saison hat begonnen.
Ich empfehle sportgerechte Artikel
für Fussball, Leicht- und Schwer-
athletik, Turnen, Hockey, Tennis,

als

vhne geſetzliche Berechtigung er

worben haben. Sie haben die nicht
wohner unſerer Stadt und Umgebung

e en e erheblichg. Lochau, 2. Aug. Am Sonntag feierte der T iLochau und Umgebung ſein 19 Stiftun g 8 re ſt e
reiche auswärtige Vereine, welche mit klingendem Spiele von der Berg
kapelle Halle a. S. in den feſtlich geſchmückten Orte eingeholt wurden
erſchienen waren. Nach kurzer Beratung der Vorſtände fand dann ein
gemeinſamer Umzug durch den Ort ſtatt, worauf ſich ein Preisturnen
anreihte, bei welchem exakte und vorkrefflich ausgeführte bungen von
guter Schulung Zeugnis geben. FJußballſpiele, Preisſchießen, Blumen
verloſung boten ſodann noch eine bunte Abwechſelung und eine Ball
feier in beiden Lokalen beſchloß das wohlgelungene Feſt. Leider ging
es nicht vhne Unfall ab, indem ein I2 jähriger auswärtiger Turner
ohne Anregung und Aufſicht ſich an einem Gerät zu ſchaffen machte
dabei aus beträchtlicher Höhe abſtürzte und wie der ärztliche Befund
feſtſtellte, ſich einen komplizierten Unterarmbruch zuzog, welcher die
h nach dem Bergmannstroſt in Halle a. S. notwendig
machte.

g. Aus dem Elſtertale, 2. Aug. Die anhaltende trockene Witterung
und tropiſche Hitze haben einen derartigen beſchleunigenden Einfluß
auf das Reifen der Getreidearten ausgeübt, daß dieſelben faſt aus
nahmslos gleichzeitig ſchnittfähig geworden ſind. Der Wind weht daher
jetzt bereits über die Hafer- und Weizenſtoppeln, während dieſe Frucht
arten ſich in der Regel ſonſt erſt noch im Reifeprozeß zu befinden
pflegen. Erbſen, Roggen und Gerſte ſind meiſt ſchon geborgen Die
Arbeit drängt, da das überreife Getreide durch das Anſchlagen der
Ahren untereinander bei ſtarken Windböen leicht ausfällt und die unge
heure Hitze aber Menſchen und Tiere bei ihren Arbeitsleiſtungen auch
außerordentlich anſtrengt und ermüdet. Regen iſt dringend notwendig
für die Hackfrüchte; denn die letzten Gewitter haben hier nur ſtarken
Wind gebracht, welcher noch austrocknend einwirkte. Jm allgemeinen
iſt ſonſt die Halmfruchternte verhältnismäßig ſchnell von ſtatten ge
gangen und bereits weſentlich vorwärts geſchritten.

S Dieskau, 3. Aug. Den Tod durch Ertrinken erlitt am
Donnerstag nachmittag in Dieskau in dem am Bahnhof gelegenen Deich
die etwa 22 jährige Margarete Kathe aus dem benachbarten 3winte
ſchön a. Sie badete mit ihrer Schweſter an verbotener Stelle Plöß
lich geriet die Schweſter in eine tiefe Stelle und ging unter. Auf ihre
Hilferufe ſprang Margarete der Ertrinkenden nach, wurde von dieſer
aber am Hals Umklammert und in die Tiefe geriſſen. Sie konnte von
einem hinzueilenden jungen Mann nicht mehr lebend geborgen werden,
während es gelang, die zuerſt in Not befindliche Schweſter zu retten

Landwirtſchaft treibenden Be
wie auch den Landkreis
geſchädigt.“

Mücheln und Amgegend.
Querfurt, 3. Aug. Kbernahme des Stadt und Flur-

ſchutzes durch die Schutzpolizei. Eine Abteilung der Schutz
polizei iſt hier eingetroffen und hat. Quartier im Rathausſaal bezogen.
Nach einer amtlichen Bekanntmachung iſt derſelben der Stadt und
Flurſchutz übertragen worden.

E Freyburg, 3. Aug. Ge ſcheiterte Wohnſitzpläne Prinz
Oskars. Vor einiger Zeit hat der Prinz Oskar von Preußen die
Domäne Freyburg in Pacht zu nehmen verſucht. Sein Plan ſcheiterte
jedoch daran, daß er die Räume des Frehburger Schloſſes, die er zu
beziehen gedachte, nicht bekam. Es befinden ſich im Schloſſe die Woh
nungen des Oberförſters, der früheren Pächterin und verſchiedener Be
amter, die vom Staate nicht fredgegeben wurden. Ebenſo verſuchte derPrinz das Beſitztum des Bergga thanſes Edelacker nebſt den dazu ge
hörigen Ackergrundſtücken zu erwerben, für die übrigens auch ein Hol-
länder einen anſehnlichen Preis geboten hatte, die der neite Beſttzer
jedoch nicht zu verkaufen gedenkt.

Nebra, 3. Aug. Der Klempner und Jnſtallateur Arthur Titt-
mann von hier beſtand vor der Prüfungskommiſſion in Naumburg
die Meiſterprüfung mit dem Prädikat „Gut“

Wiehe, 3. Aug. Am Mittwoch den 27. v. M. ſtand Termin an
zur Verpachtung des hieſigen ſtädtiſchen Schützenhauſes.
27 Bieter hatten ſich eintragen laſſen. Als jährliche Pachtpreiſe
wurden 6000 bis 12 200 geboten. Die Stadt hat ſich den Zuſchlag
an einen der Beſtbietenden vorbehalten. Die Pachtzeit läuft vom 1. O
tober 1921 bis 30. September 1927.
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Muncdgeruch verschwindet durch

len le

K O m e e c m c STube 2. und 3.60 zu haben bei:
Brogerle III karfümerle Kupper. Kolkhardt: Drogerle Emanuel

R v. v Ha n R h r e rn r m n m h m l n n M R n n nl m. ITioh- Tegter, Merehurn.
Dir. Arthur Dechant. I

Sonntag, den 7. Auguſt, abends 8 Uhr, ſß
Operettenabend

Durable Sachen Erftkl. Qualitäten
Allergrößte Auswahl

Unerreichbar billig im Preis
Es findet jeder etwas paſſendes-3 ich Scuidtjun
Beſichtigung ohne Kaufzwang. S

2

S

KKamillen, Taubnesselblüten
soiyle alle anderen Arzneſſrguter, Bluten u. Wurzein

Kaufen in gut getrocknetem Zustande
Handelsvereinigung Dletz Rlohter, Gebr. Lodde,

Lelpzlg, Ranstädter Steinweg 40.

Fußbälle
Schleuderbälle

Faustbälle

Abzeichen

Speere

Fußballstiefel Turnschuhe
Fuß balldreß

Fußballstutzen
Fußballhosen

Fußballtaschen
Tennisschläger

auch für Schüler
Boxhandschuhe

Schlagbaälle
Tennisbälle

Diskus Tamburins

Rennschuhe
Turnhemden

Turnhosen
Turngürtel

Tennisschuhe

Sprungleinen
Expander Sprungstangen sämtliche Zubehörteile für Fußbälle.

Operette in 3 Akten von Leo Schottlaender. I
Vorverkauf im Tivoli

Kafserpiatz 3eenne

l

n n. v n S n n. B. m e R a u r u Si v h h M W a n h n. n v r Räroſes éelchrenteeenn

Naffeehdus Meuschau.

Schlußtage:
Freitag, den 5. Aug.,

Annahme 8--4 Ubr, Sonnabend 8--1 VDhr,

Sponhan

Merseburg,
K. Ritterstr. I Boke Entenplan.

Sonnabd., den 6. Aug.
Sonntag, den 7. Aug. 4

Freitag,
den 5. Auquſt d. J.,
pünktlich 8 Uhr

Monats
Verſammlung.

Zahlreiches Erſcheinen

S
Verein ehem.
4Artilleriſten.

Rächſte
Monats verſammlg.
Freitag, den 5. Auguſt
d. J., abends 8 Uhr im
„Tivoli“. Der Vorſtand.

Verein für Peuerhegtattung

il. Imyeq. E. J.

Jahresbeitrag
nur 5 Mk.

Vorteile

Reues Schützenhaus
Freitag, den 5. Auguſt, 7 Uhr,

großer Volksb

der Mitglieder iſt
Der Borſtand.

„Ueweburger Pudergegelltaft

Am Freitag, 5. Aug., abends 89, Uhr
Monats Verſammlung

im Bootshauſe. Der Vorſtand.

Auskunft
durch den

Gegen Wanzen, Flöh' und Läuse

n z Stunde s unrer harantie Kopf her

e ehe
Pfſl nwuſterautiges Deutſches

Beſte Nähmaſchine d Heneke

Nimmt Rieosolda nur der Weise:

Sie unter

Läause nur FrIsGur Wenzel, Ob. Burgstr. 6.

Fabrikat v. hoher Vollendg.

und Gewerbe.

S O JDie Tatsachenbeweſsen!

Augenblicklich wird gesund

so w. Brut (Niss.) Wanzen, Flöne

Vor und rückwärts nähend

Erleichterte Zahlungsbedingungen.
Tel.

den unbeſtreitbaren Erfolg der Reklametätigkeit im

„Nähmaſchine

Sticken Stopfen.

Guſtav Engel Söhne 208

„Merſeburger Korreſpondent“

aufgekittet bei

n. u e uI n a v n n vanKinderwagen-
Reifen

jeder Größe werden ſchnell

Guſtav Engel Söhne,
Tel. 203.

u a

a e m n. n

Vorſtand.
B. V. Cernania.

Freitag, den 5. 8. 1921,
abends 8Uhr im „Pr. Adler
Kpeler-Lerranmlunn.

Betr. Mannſchafts
Aufſtellungen

Sämtliche Spieler auck
Richtſpieler werden dringend
gebeten zu erſcheinen.
Sehr Der Vorſtand.

wichtig! (Spiel-Ausſchuß).

Montag, den 8. d. M.,
außerordentliche

Verſammlung
im „Caſino“, kleiner Saal,

8 Uhr abends
Um pünktliches Erſcheinen
bittet Der Vorſtand.

Refchshund
der Rriegsheschädigten,

Kriegsteilnehmer

lind RKriegerninterhebenen.

Freitag, den 5. Auguſt, c
-Vexvammlune

im „Tivoli“.

I

G äää
den 4. d. M.,
von 7 Uhr an

e

Der Vorſtand.
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